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Bei Philippi!
Bei der am 17. Juni ſtattgehabten Stichwahl im Wahl

kreiſe UſedomWollin hat nach den vorliegenden Nachrichten
der Sozialdemokrat Kunze 10 158, der Konſervative von
Böhlendorff 9456 Stimmen erhalten. Einige kleinere Orte
ſtehen noch aus, doch kann deren Ergebnis an dem Wahl
ſiege der Sozialdemokratie nichts mehr ändern. Um die
Bedeutung dieſer Wahl zu verſtehen, wolle man ſich er
innern, daß bei der Hauptwahl der Sozialdemokrat 7768,
der Konſervative v. Böhlendorff hingegen 6132 Stimmen
erhielt, während auf den fortſchrittlichen Kandidaten
Herrendörffer 4319 Stimmen fielen. Die Sozialdemo-
kratie hatte alſo nur einen Vorſprung von 1636 Stimmen.
Dagegen iſt in der Stichwahl ihre Stimmenzahl um
2390 geſtiegen, während der Konſervative nur einen Zu
wachs von 3224 Stimmen erhielt. Auch wenn man nicht
über die Haltung der Parteien unterrichtet wäre, würde
ſich aus dieſer Stimmengruppierung ohne weiteres die
Sachlage ergeben. Allerdings behauptet der „Vorwärts“,
daß „zur Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen am
meiſten deren eigenen Reſerven beigetragen haben und nur
ein Teil der freiſinnigen Stimmen ihrem Kandidaten zu
gefallen“ ſei. Dieſe Behauptung iſt indeſſen keineswegs
bewieſen, im Gegenteil ſteht anzunehmen, daß die Sozial
demokratie ſchon bei der Hauptwahl ihren letzten Mann an
die Urne herangeholt hat. Die Auslaſſungen der ſozial-
demokratiſchen Preſſe ließen daran auch gar keinen Zweifel
aufkommen. Der Zuwachs von 2390 Stimmen
dürfte alſo faſt ausſchließlich guf das frei-
ſinnige Konto kommen. Die Nationalliberalen
hatten bekanntlich im erſten Wahlgang für den Freiſinn ge-
ſtimmt. Die Parteileitung hat nicht gezögert, nach der
Hauptwahl die Parole zugunſten des konſervativen Kan-
didaten auszugeben und die überwiegende Mehrzahl ihrer
Anhänger wird ſicherlich dieſer Aufforderung gefolgt ſein.
Außerdem aber haben zweifellos die Konſervativen ſtarke
Reſerven heranziehen können, denn bei der Hauptwahl war
die ländliche Beteiligung keineswegs auf der Höhe, wozu
nicht nur das heiße Wether, ſondern auch die Dringlichkeit
der Landarbeiten, beitrug. Wie bekannt, hatte die fort
ſchrittliche Parteileitung es ihren Wählern anheimgeſtellt,
in der Stichwahl Stellung zu nehmen. Klar und deutlich
bedeutet ſchon dies die völlige Verleugnung der vater-
ländiſchen Grundſätze, mit denen zur Zeit der Blockwahlen,
der Fortſchritt kokettiert hatte. Die freiſinnige Preſſe aber
hat das Uebrige getan, um tatſächlich die entſcheidende An
zahl fortſchrittlicher Stimmen der Sozialdemokratie zu-
zuführen, anſtatt den letzten Mann für den Sieg des
bürgerlichen Kandidaten an diq Urne zu bringen. Klipp
und klar gibt das „Berliner Tageblatt“ dies zu:

„Nachdem einmal der Wahlkreis infolge einer ſehr mangel-
haften Organiſation dem Liberalismus leider verloren gegangen
war, galt es vor allem, den Sieg des konſervativen Kandidaten
zu verhindern und die liberalen Wähler von Ueckermünde-Uſedom-
Vollin zum Eintreten für den einzigen noch in Frage kommenden
Kandidaten der Linken, in dieſem Falle alſo den Sozialdemo
kraten, zu veranlaſſen. Das mußte ſchon deshalb unbedingt ge-
ſchehen, weil auch gegenüber der diplomatiſchen Haltung des frei
ſinnigen Parteivorſtandes kein Zweifel darüber beſtehen dürfte,
daß die linksliberale Wählerſchaft jede Wahlgemeinſchaft mit dem
ſchwarzblauen Block entſchieden ablehne.

Die wirklich liberalen Elemente der Wählerſchaft haben trotz
der Zurückhaltung der offiziellen Parteileitung dieſe Notwendig-
keit verſtanden, und ihr Eintreten hat genügt, um den Herrn
v. Böhlendorff zu ſchlagen.

So ſehr wir den Sieg des Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkspartei gewünſcht hätten, ſo erfreut begrüßen wir doch jetzt
das Stichwahlreſultat, und wir hoffen, daß die Haltung der nicht
mit der Reaktion verbandelten Wähler von Ueckermünde-Uſedom-
Vollin in allen ähnlichen Fällen Nachahmung finden wird.“

Nun hat ja freilich das „Berliner Tageblatt“ ſeiner
ſeits die Blockpolitik nicht mitgemacht, aber Fürſt Bülow,
der uns bei ſeinem Scheiden zurief: „Bei Philippi ſehen
wir uns wieder!“ ſollte doch die Güte haben, ſich nun ein
mal dies Philippi zu beſehen. Vielleicht würde ihm doch
jetzt klar werden, was er damit angerichtet hat, daß er die
Politik des Deutſchen Reiches gegen die tatſächlich
nationalen Elemente zugunſten eben dieſes Freiſinns
führen wollte, von deſſen nationaler Bereitwilligkeit er ſich
alles Mögliche verſprach, obgleich er nach allen Lehren der
Geſchichte dieſe Blockbrüder doch wahrlich hätte beſſer
kennen ſollen. Es war vorauszuſehen, daß der neue
nationale Lappen, den er auf dies alte Kleid ſetzte, den
Riß nur ärger machen mußte als zuvor. Niemals hat ſich
dieſe Demokratie ungezogener verhalten als ſeit jenen
Tagen, da Fürſt Bülow ihr die Regierungsfähigkeit in Aus-
ſicht ſtellte, ohne als Gegenleiſtung die feſte Verpflichtung
zur poſitivem Mitarbeit an den Staatsnotwendigkeiten von
ihr erhalten zu haben. Die vollſtändige Unbrauchbarkeit
des Fortſchrittes für den Staatsgedanken hat ſich ſeitdem
und namentlich ſeit der Verſchmelzung der vier Fraktionen
von Tag zu Tag deutlicher erwieſen. Unfähig, ihre
eigenen Wahlkreiſe gegen die Sozialdemokratie zu ver-
teidigen und dort vollſtändig auf die konſervative Wahl
dilfe angewieſen, arbeiten ſie gleichwohl gegenüber den
Konſervativen überall auf den Sieg der Sozialdemokratie

hin.

Mittwoch, 22. Juni 1910.
Daß dieſe Politik mit doppeltem Boden den Fort

ſchritt ſchließlich unter die Räder bringen wird, iſt klar.
Es muß nunmehr aber auch ausgeſprochen werden, daß
dieſe Selbſtvernichtung bei der Unzuverläſſigkeit des Fort
ſchrittes ſich als politiſche Notwendigkeit darſtellt. Den
Konſervativen wird es fernerhin unmög-
lich ſein, jemals noch einen fortſchritt-
lichen Kandidaten zu unberſt ützen, falls
nicht ganz beſtimmte, klipp und klar bün-
dende Ver pflichtungen auf eine Gegen-leiſtung gegeben werden. Denn bei der zwiſchen
der Sozialdemokratie und dem Fortſchritte herrſchenden Ge
ſinnungsverwandtſchaft kann unmöglich den Konſexvativen
zugemutet werden, auf der einen Seite fortſchrittlichen
Kandidaten das Mandat zu retten, um auf der anderen
Seite dieſelbe Fortſchrittspartei als Mitkämpferin der
Sozialdemokratie in Stichwahlen ſich gegenüber zu ſehen.
Das Ergebnis dieſer Politik würde nur eine Stärkung der
gemeinſchaftlichen Feinde des Konſervativismus bedeuten.
Dieſe Lehre iſt um ſo ernſter, als die Wahl in Uſedom-
Wollin erneut bewieſen hat, wie ſehr die durch den Jrrtum
des Fürſten Bülow entfeſſelte fortſchrittliche Agitation
lediglich der Sozialdemokratie zuſtatten kommt. Das ver
hängnisvolle Wort von dem Raubzuge auf die Taſchen der
werktätigen Bevölkerung hat den Linksliberalen nicht nur
nichts genützt, ſondern ihnen gerade bei den Maſſen ge
ſchadet. Denn während ihrerſeits die Sozialdemokratie
ſich dieſe frevelhafte Unwahrheit angeeignet hat, ſtellt ſie
bei jeder Gelegenheit, ſo insbeſondere auch jetzt wieder in
dem Leitaufſatze des „Vorwärts“ über den „Sieg in
Pommern“, den „Scheinliberalismus der Bülow und
Dernburg“ als unſicheren Kantoniſten hin. Das nationale
Mäntelchen der Fortſchrittspartei bei den Blockwahlen
von 1907 verhöhnt der „Vorwärts“ und zugleich wirft er
dieſe Demokratie in einen Topf mit der ſchwarzblauen
Reaktion:

„Der Schwindel der Hottentottenwahl wird
an ihren Urhebern und Opfern gerächt und die
Enttäuſchten von 1907 ſtrömen in Scharen zu der
Partei, die ſie nie enttäuſcht hat und nie enttäuſchen kann,
weil das Intereſſe der arbeitenden Maſſe ihre einzige Richtſchnur
iſt. So bringt jede Wahl neue Fortſchritte der Sozialdemokratie
auf Koſten aller bürgerlichen Parteien, die alle einen Teil der
Verantwortung tragen für das Regiment der Reaktion und Un
fähigkeit, das heute über Deutſchland errichtet iſt.“

Dieſe bürgerliche Demokratie geht an ihrem inneren
Zwieſpalt zu Grunde. Sie kann in dem Wetteifer um die
Gunſt verhetzter Maſſen niemals mit der Sozialdemokratie
Schritt halten und doch den Anſchluß an die preußiſch-
deutſche Geſchichte nicht mehr finden!

Dem Fremden ewig fremd geblieben
und ach! ſo fremd dem eigenen Blut!
Kein rechtes Haſſen, rechtes Lieben:
das iſt der Fluch, der auf ihr ruht.

Zum Wechſel im Miniſterium des Jnnern und
der Landwirtſchaft

wird uns aus konſervativen Kreiſen noch geſchrieben:
Das Ausſcheiden der Herren v. Arnim und v. Moltke

aus dem preußiſchen Staatsminiſterium und ihre Erſetzung
durch Freiherrn v. Schorlemer und Herrn v. Dallwitz hat
den politiſchen Zeichendeutern unverhofft ſtarke Arbeit ge
macht. Für ſie gilt es nicht nur den Gehenden noch ſchnell
eine Zenſur zu geben, ſondern auch aus der Möglichkeit,
die kommenden Männer parteipolitiſch irgendwie unter-
zubringen, aufs neue auf Herrn v. Bethmann Hollwegs
Pſyche zu ſchließen und die in den höheren Regionen zur
Stunde herrſchende Windrichtung zu erforſchen. Bei
dieſer nochmaligen Durchleuchtung ſchneidet der ſeitherige
Landwirtſchaftsminiſter leidlich günſtig ab. Seine ver
hältnismäßig kurze Amtszeit war ja auch durch keinen
größeren Fleiſchnotrummel beglückt und die milde Art, die
ſeiner Perſönlichkeit das Gepräge gab, mag auch auf ſeine
wirtſchaftspolitiſchen Widerſacher abgefärbt haben. Dafür
ſchießl aber die unfreundliche Kritik auf Herrn v. Moltke
umſo rückſichtsloſer ihre Pfeile ab und iſt auch der Miniſter
des Jnnern als politiſcher Miniſter abfälliger Beurteilung
naturgemäß am eeheſten ausgeſetzt, ſo berührt es doch
einigermaßen auffällig, daß ſich über Herrn v. Moltke die
Mißachtung gerade der Linken ſo reichlich ergießt. Auch
unſere ſchnellebende Zeit wird ja noch nicht vergeſſen haben,
daß die Liberalen Herrn v. Moltke bei ſeinem Kommen
ganz andere Lieder vortrugen und ihn in artigen Prologen
als einen der Jhren begrüßten. Aber auch ein früherer
preußiſcher Handelsminiſter weiß davon zu erzählen, daß
liberale Gunſt ſchnell umſchlägt und in Abneigung ver-
wandelt unter Umſtänden das Amt gründlich verleiden
kann. Freilich ſoll nicht geſagt werden, daß nun etwa die
Konſervativen Veranlaſſung hätten, Herrn v. Moltkes
Rücktritt ins Privatleben zu beklagen. Der jetzt in Gnaden
entlaſſene Miniſter gehörte zu den Naturen, die an vielen
Stellen Tüchtiges leiſten mögen, aber gerade im Staats-
miniſterium nicht Gelegenheit finden, ihre Gaben fruchtbar
zu entfalten. Als Miniſter brachte er nicht genügend Reg
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ſamkeit, Feſtigkeit und Stetigkeit mit und ſo war ihm ver-
ſagt, ſich Anerkennung zu erzwingen. Noch bei der Be-
ratung der Wahlrechtsvorlage trat es ja deutlich hervor,
daß Herr v. Moltke mehr der Geführte als der Führende
war.

Herr v. Dallwitz iſt für die meiſten Kritiker ſchnell ein
gruppiert und denjenigen, die in der gegenwärtigen Partei-
konſtellationm nur den „ſchwarz-blauen Block“ erblicken,
macht auch Frhr. v. Schorlemer nicht unmäßig große
Schwierigkeiten. Der gleiche Faden, nur eine andere
Nummer der ſchwarz-blaue Block hat eine neue Feſti-
gung erfahren ſo hat ſich der demokratiſche Kritiker
ſeiner Aufgabe bequem und doch „zielbewußt“ entledigt
Dabei iſt es gewiß ziemlich kühn, Herrn v. Schorlemers
Einrücken als ein Geſchenk an das Zentrum hinzuſtellen.
Der neue Landwirtſchaftsminiſter iſt zwar gläubiger
Katholik, aber bei den Blockwahlen war er die eigentlich
treibende Kraft der Deutſchen Vereinigung, die in Zen-
trumskreiſen bülowfreundliche Wahlen machen wollte. Er-

„wägt man ſchließlich noch die entſcheidende Wendung, die
ſich bei den Kämpfen um die Wahlrechtsvorlage an den
Namen des ſeitherigen Oberpräſidenten der Rheinprovinz
knüpfte der Antrag Schorlemer ſollte die dem Miniſter
präſidenten vorſchwebende erhebliche Mehrheit für das
Reformwerk ſchaffen, ſtieß aber in Wirklichkeit nur das
Zentrum zurück, ohne dafür andere Parteien zu ge-
winnen ſo könnte man eher auf einen Schachzug des
Kanzlers gegen das Zentrum ſchließen, wenn man nicht
wüßte, daß ſich Herr v. Bethmann Hollweg an eine be
ſtimmte Parteigruppierung nicht binden möchte, ſondern
Unkerſtützung da nimmt, wo er ſie findet. Jn einzelnen
liberalen Blättern ſpricht man Genugtuung über Herrn
v. Schorlemers Berufung aus und ſchmollt nur, daß er
ins unpolitiſche Landwirtſchaftsminiſterium gekommen iſt.
Sie werfen daher dem Kanzler verblüffende Vernachläſſi-
gung aller Anforderungen der politiſchen Regie vor, denn
nach ihrer Meinung kann ein geſchickter Regiſſeur nur
einen waſchechten Liberalen als Miniſter des Jnnern vor-
ſchlagen und Herr v. Dallwitz iſt konſervativer Geſinnung
hinreichend verdächtig. Die ganze Geſchichte wird eben erſt
beſſer werden, wenn die Krone Preußens vor jedem
Miniſterwechſel einen allgemeinen liberalen Parteitag ein-
beruft und ihn über die in Betracht kommenden Kandidaten
abſtimmen läßt!!

Für die Geſtaltung der Dinge bei uns iſt es be
zeichnend, daß man bei neuen Miniſtern nicht in erſter
Linie unterſucht, ob ſie tüchtige Männer ſind, ſondern
welcher politiſchen Partei ſie früher nahegeſtanden haben.
Dem Freiherrn v. Schorlemer wie Herrn v. Dallwitz geht
der Ruf bewährter Tüchtigkeit voraus und deſſen froh, ſollte
man ihre weitere Taten in Ruhe abwarten. Hat nicht das
preußiſche Staatsminiſterium zwei neue, über das Durch-
ſchnittsmaß hinausragende Köpfe durchaus nötig?
halb iſt, unbeſchadet aller Hochachtung vor den beiden
ſcheidenden Miniſtern, nur zu begrüßen, daß des Königs
Wahl jetzt auf zwei ſtarke, in ſich gefeſtigte Perſönlichkeiten
gefallen iſt. Neue Miniſter, die ihre Unabhängigkeit nach
allen Seiten wahren wollen, werden es ablehnen, Lorbeeren
auf Vorſchuß entgegenzunehmen. Aber wenn jetzt ſozial-
demokratiſche Blätter die Ernennung des Herrn v. Dall-
witz als „neue Herausforderung des Volkes“ bezeichnen,
dann muß die Auswahl der Krone Preußens gut, wenn
nicht vortrefflich geweſen ſein. Die jüngſte Vergangenheit
hat in der Behandlung der ſozialdemokratiſchen Wahlrechts-
demoſtrakionen namentlich in der Reichshauptſtadt ein ſehr
bedauerliches Schwanken zwiſchen energiſcher Abwehr und
ſchwächlichem Entgegenkommen geſehen und dieſer Zickzack
kurs iſt lediglich der revolutionären Partei zugute ge-
kommen. Stellt ſich unter dem neuen Herrn wieder eine
ſtetig, feſte und kraftbewußte Politik ein, ſo wird das als
erheblicher Fortſchritt zu buchen ſein. „Die Energie, die
er bisher bewieſen, wird ihm hoffentlich als Miniſter treu
bleiben“ ſo ſagt jetzt erfreulicherweiſe ein liberales
Blatt, dem ohne weiteres zugegeben iſt, daß unſere Zeit
aufrechte und rückgratfeſte Männer braucht. Man zitiert
ſo oft Friedrichs des Großen Wort: Toujours en vedette.
Der alte Fritz aber fügte ſtets hinzu: Alles ſei Stärke und
Kraft!

c ODes

Die Mittelſtandsfeindlichkeit der Sozialdemokratie.
Jn einer Wählerverſammlung, die am 15. Juni 1910

in Paſewalk abgehalten wurde, hat der Malermeiſter
Steinweg aus Prenzlau den bürgerlichen
Mittelſtand aufgefordert, ſeine Stimme dem ſozial-
demokratiſchen Kandidaten Kuntze zu geben. Man darf
wohl annehmen, daß Herr Steinweg von dem Weſen der
Sozialdemokratie nichts verſteht, ſonſt hätte er dem Hand-
werkerſtande nicht raten können, ſich auf das ſozialdemo-
kratiſche Programm einzuſchwören und ſich freiwillig zu
den „verſinkenden Schichten des Mittelſtandes“ zu zählen.
Denn die Sozialdemokratie hat es nicht nur in ihrem Pro-
gramm niedergelegt, daß dem Mittelſtand angeblich nicht
zu helfen iſt, ſie hat es auch oft genug ausgeſprochen, daß
ſie ihm nicht helfen will, daß ſie vielmehr auf ſeinen
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baldigen Untergang rechnet. Als auf dem Breslauer
Parteitag 1895 der Verſuch gemacht wurde, mit Hilfe
eines Agrarprogramms die Kleinbauern zu gewinnen, er
klärte der Reviſioniſt Schippel mit anerkennenswerter
Offenheit: „Wir ſind eine Partei der beſitzloſen Arbeiter.
Wir wollen freilich auch den Kleinbeſitzer gewinnen, jedoch
nur, indem wir ihn überzeugen, daß er als Beſitzen-
der keine Zukunft hat, ſondern daß ſeine Zukunft
die des Proletariats iſt.“ Ein anderer Reviſioniſt und
Konſumvereinsſchwärmer, Peu s, verlangte auf der Kreuz-
nacher Verſammlung des Genoſſenſchaftsverbandes 1902,
wo ſich die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine vom „Allge-
meinen Verbande“ trennten, rundweg die Ausſchaltung
des ſelbſtändigen Mittelſtandes aus dem Erwerbsleben.
„Wer ehrlich das Genoſſenſchaftsweſen fördern will,“
meinte er, „muß anerkennen, daß es keinen anderen Weg
gibt, als daß der Mittelſtand wegfällt“. Noch
radikaler verfährt' der frühere Reichstagsabgeordnete Bock
Gotha mit dem Mittelſtande. Jn ſeinem „Schuhmacher-
fachblatt“ vom 26. April 1903 ſchreibt er: „Uns als
Arbeitern kann der Untergang des ſogenannten Mittel-
ſtandes gleichgültig ſein, im Gegenteil, je eher er ver
ſchwindet, deſto beſſer iſt es, denn derſelbe Iſt der größte
Hemmſchuh in ökonomiſcher, ſozialer, gewerkſchaftlicher
und politiſcher Bewegung, überall kritt er uns hindernd in
den Weg, und darum können wir deſſen Untergang nicht
früh genug herbeiwünſchen.“ Aehnlich kennzeichnete be
reits im Juli 1890 die „Sächſiſche Arbeiter-Zeitung“ die
Stellung der Sozialdemokratie zum erwerbstätigen Mittel-
ſtand: „Wir werden immer beſtrebt ſein, den Untergang
des Kleingewerbes zu beſchleunigen; je eher es ver-
ſchwimndet, deſto beſſer.“ Wenn die Handwerker
und die Kleingewerbetreibenden ſich dieſe Aeußerungen vor
Augen halten und ſich des planmäßig betriebenen geſchäft
lichen Boykotts und des unerhörten Wahlterrorismus er-
innern, dann können ſie unmöglich ihre Stimme für eine
Partei abgeben, die für den Mittelſtand nichts als Feind-
ſchaft und Verachtung übrig hat. Ein Mittelſtandsver-
treter aber, der ſeinen Berufsgenoſſen anrät, einen Sozial-
demokraten zu wählen, iſt nicht nur ein ſchlechter Patriot,
ſondern er verſündigt ſich ſchwer an ſeiner eigenen Sache.

Deutſches Reich.
Zu den falſchen Mitteilungen über das Befinden

des Kaiſers ſchreibt man uns: Daß es ſich bei der Knie-
affektion weder um ein Furunkel, noch um eine operative
Beſeitigung desſelben handelt, iſt durch das amtliche
Bulletin bereits klargeſtellt. Aber auch der ganze
Beſuch des Proſeſſor Bier beim Kaiſer am
Sonnabend mit den geheimnisvollen Einzelheiten über die
Benutzung eines hinteren Einganges beruht auf Er
findung. Das gegenwärtige Befinden des Kaiſers iſt
derart, daß ein endgültiger Verzicht auf eine Teilnahme
ander Kieler Woche noch nicht ausgeſprochen iſt. Es be-
ſteh! vielmehr die Möglichkeit, daß der Kaiſer,
wenigſtens an einem Teile der Ver-anſtaltungen teilnehmen werde. 7

Folgendes Nachwort zu Ueckermünde-Uſdeom-Wollin
veröffentlicht die parteioffizielle „Konſervative Kor-
reſpondenz“: „Das Ergebnis der Stichwahl im Reichstags
wahlkreiſe Ueckermünde-UſedomWollin läßt es als zweifel
los erſcheinen, daß der Sieg der Sozialdemokraten
zum Teil direkt durch die Stimmen der Liberalen
herbeigeführt worden iſt. Wir wollen uns an dieſer Stelle,
nachdem wir unſere warnende Stimme rechtzeitig erhoben
haben, jetzt nicht in Drohungen oder Rekriminationen er
gehen, ſondern wir wollen nur dieſen Tatbeſtand
konſtatieren.
Die Herren Liberalen werden ja ſehen, welche Früchte
ſie ernten werden. Sie mögen dann nicht klagen.

Aber dieſe Herren leben ja nur nach dem Motto:
„Wenn es nur den Konſervativen ſchlecht geht, ob wir
und dos Land zugrunde gehen, iſt gleichgültig.“

Zu dem angeblichen neuen Quinquennatsgeſetz ſchreibt
man uns Eine Berliner Korreſpondenz weiß von „vor-
läufigen Abmachungen“ zwiſchen den verſchiedenen mili-
täriſchen Reſſorts und dem Reichsſchatzamt zu melden über
die Neuformationen, welche das kommende Quinquennats-
geſetz enthalten werde. Alles, was über dieſe Abmachungen
geſagt wird, beruht jedoch auf völlig freier
Kombinakion und entbehrt jeder tatſächlichen Unter-
lage. Die Anmeldungen der einzelnen Reſſorts über den
Bedarf des nächſten Jahres werden alljährlich im Auguſt
dem Reichsſchatzamt eingereicht. Und aus dieſem Grunde
liegen gegenwärtig auch noch nicht einmal Vor-
ſchläge vor, die Gegenſtand von Beratungen oder Ab-
machungen ſein könnten.

Die Zollſätze für Schaumwein und Spirituoſen. Zu der
am 1. Juli eintretenden Aenderung in den Zollſätzen
für Schaumwein und Spirituoſen ſchreibt man uns:
Die Angelegenheit wird ſo dargeſtellt, als ob der Bundesrat eine
Erhöhung dieſer Poſition unſeres Zolltarifs vorgenommen habe.
Und dieſe Maßregel wird in Verbindung gebracht mit der letzten
Novelle zum franzöſiſchen Zolltarifgeſetz. Dieſe Auffaſſung ent
ſpricht durchaus nicht den Tatſachen. Es ſind vielmehr durch die
Steuergeſetze vom 15. Juli 1909 die Zölle für Spirituoſen auf
275 bis 400 Mk. und für Schaumwein auf 180 Mk. feſtgeſetzt
worden. Auf Grund einer ihm durch das Geſetz erteilten Er-
mächtigung hatte der Bundesrat eineüberleitende
Beſtimmung getroffen, wonach bis zum 1. Juli dieſes
Jahres Zölle erhoben werden ſollten, welche ſich um je 50 Mk.
niedriger ſtellen, als die Normalzölle. Dieſe Uebergangszeit läuft
nun mit Ende dieſes Monats ab und damit treten ohne weiteres
die in den Steuergeſetzen vom Sommer vorigen Jahres nor-
mierten Zollſätze in Geltung, ohne daß es einer Mitwirkung des
Bundesrates bedurft hätte. Daß eine Verlängerung dieſer Ueber
gangszeit nicht in Frage kommen konnte, geht ohne weiteres aus
der Tatſache hervor, daß die Ergebniſſe an Zolleinnahmen für die
beiden erſten Monate dieſes Etatsjahres hinter dem Voranſchlag
ſehr erheblich zurückbleiben. Uebrigens wird der
Bundesrat ſicherem Vernehmen nach die er-
forderlichen Ausnahmevorſchriften erlaſſen,
damit nicht durch Unterwerfung der Lagervor-
räte unter die geſetzkichen Zölle Härten für den
Handelentſtehen.,

Aus Anlaß der Schlußfeier des deutſch- amerikaniſchen Lehrer
ſeminars in Milwaukee, der bedeutendſten Anſtalt in Amerika
zur Ausbildung deutſcher Lehrer, hielt der deutſche Botſchafter
einen Vortrag über deutſche Schulbildung. Dem Botſchafter ſind
während ſeines Aufenthaltes in den verſchiedenen Univerſitäts-
ſtädten die größten Aufmerkſamkeiten zuteil geworden. Seine
Vorträge, die zur Förderung des Verſtändniſſes für reichsdeutſche klären. In der Sache ſelbſt wünſ

Verhältniſſe in Amerika weſentlich beitrugen, wurden mit größtem
B aufgenommen.

Die Rache der Genoſſen J welcher Weiſe die
Parteigänger der aldemokratie ihre tellung
in der Gemeindevertretung in parteipoliliſchem Intereſſe
benutzen, zeigt wieder ein r Beiſpiel, das
uns aus Langenberg-Reuß berichtet wird. Dort
hat in dieſen Tagen die Neuverpachtung der Gaſtwirt
ſchaft des Rat und Schützenhauſes durch den Gemeinde
rat ſtattgefunden. Unter den Bewerbern befand ſich auch
ein Gaſtwirt aus Eiſenberg (S.-A.), der vor Jahren be-
reits einen Gaſthof in Langenberg pachtweiſe bewirtſchaftet
hatte und allgemein als leiſtungsfähig und tüchtig be
kannt war. Als nun deſſen Geſuch im Gemeinderate zur
Verleſung kam, erhob ſich alsbald der Führer der ſozial
demokratiſchen idrittelmehrheit im Gemeindeparla
mente und erklärte, daß dieſer Bewerber in Rückſicht auf
ſein früheres Verhalten auf keinen Fall in Betracht kommen
könne. Würde dieſer Mann Pächter des Rathauſes
werden, ſo ſei es gewiß, daß eine große Zahl der Ge
meinderatsmitglieder (d. h. die unentwegten Genoſſen)
darauf verzichten würden, nach den Sitzungen die Gaſtſtube
des Rathauſes Jene Damit war das Schickſal der
Bewerbung des Eiſenbergers entſchieden. Sie blieb un
berückſichtigt, weil der Geſuchſteller ſeinerzeit, als er Pächter
des Langenberger Gaſthofes war, den Genoſſen ſeinen
Saal für parteipolitiſche Zwecke verweigert hatte, um ſein
Lokal nicht dem Militärboykott anheimfallen zu laſſen.

Ausland.
Königreich Montenegro!

Dem in Agram erſcheinenden Blatte „Abzor“ wird aus
Cettinje gemeldet, daß Rußland, Frankreich und England
bei der Türkei bewirkt hätten, daß anläßlich des Re
gierungsjubiläums des Fürſten Nikita Montenegro nicht
nur zum Königreich erhoben werde, ſondern auch der
Sandſchak-Novibazar an Mentenegro abgetreten werde.
Diesbezügliche Verhandlungen ſeien auch mit der öſter
reichiſchungariſchem Regierung eingeleitet worden.

Großbritannien. Die Arbeiterpartei nahm in ihrer Sitzung
in London am Montag eine Reſolution an, in der ſie dagegen
proteſtiert, daß ſich Vertreter der beiden Parteileitungen die
Autorität anmaßen, die Entſcheidung im Unterhauſe zu umgehen,
wie ſie in den Vetoreſolutionen zum Ausdruck gelangt war. Weiter
wurde erklärt, daß die vom Unterhauſe angenommenen Reſo-
lutionen hinſichtlich einer Reviſion des gegenſeitigen Verhältniſſes
t ſern Häuſer in beiden Parlamenten keine Modifikationen
zulaſſen.
BVBereinigte Staaten von Amerika. Man ſchreibt aus Jefferſon
City, 20. Juni Der Generalſtaatsanwalt des Staates Miſſouri
hat ein Verfahren eingeleitet, um fünf Verſandgeſellſchaften ein
ſchließlich der Armour Geſellſchaft und der SwiftGeſellſchaft, die
angeklagt ſind, ſich zur Erreichung der Kontrolle über das Fleiſch
verpackungsgeſchäft in Miſſouri zuſammengetan zu haben, von
dem Betreiben des Geſchäfts in Miſſouri auszuſchließen.

Die Luftſchiffahrt.
b Ein Schreiben des Grafen Zeppelin.

t Vom Grafen Zeppelin iſt folgendes Schreiben nach
Wien gelang„Jn meiner öffentlichen Erklärung für die Stadt Wien habe
ich ſchon dem ſchmerzlichen Gefühl darüber Ausdruck verliehen,
daß ich genötigt war, den Beſuch meines Luftſchiffes in Wien zu
verſchieben und der Bevölkerung der Stadt eine ſo große Ent-
täuſchung zu bereiten. Nun iſt zu meiner Kenntnis gekommen,
daß von ſeiten der hohen Stadtvertretung die feierlichſten Vor-
bereitungen zum Empfang meines Luftſchiffes getroffen und mir
perſönlich beſonders ehrende Auszeichnungen zugedacht waren.
Dieſer Umſtand läßt mich die Unmöglichkeit, den verſprochenen
Flug nach Wien zurzeit auszuüben, noch ſchmerzlicher empfinden,
und nur die Ausſicht, vielleicht doch noch in dieſem Jahre nach
Wien kommen und die bereitete Enttäuſchung wieder gutmachen
zu dürfen, läßt mich hoffen, daß die hohe Stadtverwaltung den
mir ſelbſt unendlich ſchwer gewordenen Entſchluß mit der Macht
der Verhältniſſe entſchuldigen möge.“

Ein Unfall des Ballons „Plauen“.
Wie gemeldet wird, ſtieß dem Ballon „Plauen“ ein

Unfall zu. Der Ballon wollte bei Sükösd in Ungarn
landen, ſtieß jedoch mit der Gondel gagen einen
Baum, wobei drei Jnſaſſen desſelben, darunter der
Führer, Fabrikant Müller-Greiz, aus der Gondel
in Höhe von etwa 6 Metern herausgeſchleudert
wurden; doch ſcheinen alle Perſonen nur leichten
Schaden genommen zu haben. Der Ballon flog mit
dem Paſſagier Werner, der in der Gondel geblieben
war, weiter und iſt bisher nicht gelandet.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
Die Sitzung am Montag wurde um 282 Uhr mittags eröffnet.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Angeklagte verhandlungs
fähig wäre, antwortete ſie mit leiſem Ja. Vorſ.: Mir iſt ein
Schreiben des Schwagers der Angeklagten, des Kaufmanns Weber,
zurzeit in Allenſtein, zugegangen. Das Schreiben ſoll vorläufig
nicht zur Verleſung gelangen. Dagegen wird ein Brief verleſen,
den Hauptmann v. Goeben im Juli, anſcheinend des Jahres 1907,
da er von Allenſtein datiert iſt, an Hauptmann a. D. Schloffer
geſchrieben hat, der gegenwärtig Direktor einer afrikaniſchen
Pflanzungsgeſellſchaft iſt. Jn dem Briefe ſchreibt Herr v. Goeben,
er wolle in etwa Jahresfriſt ſeinen Abſchied nehmen er habe den
Proſpekt der Geſellſchaft geleſen und frage an, ob das etwas für
ihn wäre, ob er ſich daran beteiligen könne. Der Erſte Staats
anwalt beantragt hierauf, den Amtsrichter Köpke zu laden, der
die Angeklagte am 2. und 9. Januar 1908 vernommen hat. Der
Gerichtshof behält ſich die Beſchlußfaſſung hierüber vor, dagegen
wird Hauptmann a. D. Schloifer telegraphiſch als Zeuge geladen.
Der Vorſitzende bemerkt nun: Zu meinem Bedauern ſind Aeuße-
rungen geſchehen dahingehend, wie dies ja auch immer in den
Briefen wiederkehrt, die Sache ſei nur eine Farce und es ſolle
alles mögliche vertuſcht werden. Da möchte ich noch einmal,
damit kein Zweifel entſtehen kann, erklären: Was zu der Tat ge-
hört, was dazu dienen kann, die Tat ſelbſt zu erklären, und die
eventl. Beteiligung der Angeklagten, alles das wird ſelbſtverſtänd
lich auf das genaueſte erörtert und nicht das geringſte
verſchwiegen. Denn dann müßte ich ein
Kerl um mich deutlich auszudrücken. Die erhältniſſe der
Angeklagten aber, die ſich nicht mit der Ehe vereinbaren laſſenund gut die vorher intereſſieren nur inſoweit, wie ſie eventuellen
Wert haben können für die pſychiatriſche Beurteilung durch die
Sachverſtändigen. Deshalb iſt es gleichgültig, wer dabei in Frage
kommt. Manche Exiſtenz iſt ſchon geſcheitert, und wenn auch ver-
ſchiedene Perſonen übers große Waſſer gegangen ſind, ſo ſind doch
die Familie noch da, und wenn ein Name in die Sache hineinge-
bracht wird, kann das an der ganzen Familie kleben bleiben. Das
möchte ich, um Mißdeutungen vorzubeugen, von vornherein er

die Leute, an die der Schmutz des P es heranſpritzen könnte,
wollen wir doch möglichſt aus dem Spiele laſſen. Allgemeine Zu-
ſtimmung.) Als nächſtr Leumundszeuge über Herrn v. Goeben
erſcheint Hauptmann v. Ghlern (Hannover). Vorſ.: Herr
Hauptmann, Sie kannten Herrn v. Goeben ſeit langem. Zeuge:
Ja, er war mein beſter reund. Wir ſind zuſammen nach be-
ſtandenem Offizierexamen nach Hannover gekommen, wo wir die
Leutnantszeit durchgemacht haben. Wir haben alle die Dumm-
heiten gemacht, die man als Leutnant zu machen pflegt. Vorſ.:
Hat er auch alle Dummheiten mitgemacht? Zeuge: Nein, be-
ſonders in einem Punkte war er nicht zu haben, in dem was
Weib heißt. Er hörte ſich wohl an, was wir darüber ſprachen
und amüſierte ſich darüber, war aber für ſeine Perſon durchaus
zurückhaltend. Vorſ.: Haben Sie überhaupt bemerkt, daß er
Damenbekanntſchaften ſuchte Zeuge: Nein. Vorſ.: Wie
ſtand er mit dem Regiment? Zeuge Gut. Vorſ.: Wie ſtand
er ſich mit den Kameraden Zeuge: Man hielt ihn für außer
ordentlich ritterlich. Seine dienſtlichen und menſchlichen
Charaktereigenſchaften waren ganz vorzüglich. Vorſ. Wüßten
Sie beſtimmte Fälle, wo er Kameraden aushalf? Zeuge: Er
hat vor 15 oder 16 Jahren ein Duell für einen Kameraden aus
gefochten oder etwas ähnliches. Das Bild iſt mir in folgender
Weiſe in Erinnerung geblieben. Es war damals ein Herr v. B.
in das Regiment gekommen, eine gewalttätige Natur. Er war
verheiratet und verkehrte in dem Hauſe eines Kameraden, ebenſo
wie Goeben. Hier ſoll er verſchiedene Annäherungsverſuche an
die Frau des Kameraden gemacht haben. Die darüber deprimierte
Ehefrau fürchtete, daß es zu einem Duell zwiſchen ihrem Manne
und Herrn v. B. kommen könnte, wenn ſie etwas ſage. Sie wandte
ſich daher nicht an ihren Mann. Eines Tages fand Herr von
Goeben ſie in ſehr niedergeſchlagenem Zuſtande und der von allem
Bedrängten und Bedrückten gewiſſermaßen hypnotiſch angezogene
Herr v. Goben ruhte nicht eher, als bis er erfuhr, daß Herr v. B.
die Dame beläſtigt habe. Herr v. Goeben ſoll dann gleich mit dem
nächſten Zuge zu Herrn v. B. gefahren ſein und ihn geſtellt haben.
Herr v. B. habe auf die Vorſtellungen zyniſch geantwortet: Herr-
gott, was geht das Sie an, Sie ſind ja nicht der Ehemann. Darauf
ſoll Herr v. Goeben außerordentlich erregt geworden und Herrn
v. B. an den Hals geſprungen ſein. Die Folge ſei ein Duell ge-
weſen. Auch ich verkehrte in dem Hauſe, in dem Goeben und
Herr v. B. verkehrten. Einmal kam ich hin, da wurde Herr von
Goeben furchtbar erregt. Er hatte wohl das Gefühl, als ob die
Neigung der Dame ſich mehr mir zuwandte, jedenfalls machte er
mir in dem Hauſe eine Szene: Die Sache müſſe ein Ende nehmen,
ſie müſſe zwiſchen uns beiden mit der Piſtole in der Hand ausge
fochten werden. Jch habe ihm damals gleich geſagt, er wäre wohl
verrückt. Vorſ.: Wann iſt Herr v. Goeben nach Afrika ge
gangen Zeuge: Jch glaube im Februar 1899. Als er wieder
kam und man von ihm etwas über ſeine Erlebniſſe hören wollte,
mußte man ihm das direkt aus den Zähnen ziehen. Deprimiert
war er darüber, daß er einen Mann von ſeinen eigenen Leuten
erſchoſſen hatte. Er erzählte, er hätte ſich damals in einer außer-
ordentlich exponierten Stellung befunden, nur durch eigenes Vor-
laufen hätte er die Leute vorwärts bekommen. Als ſie aber in
die zweite Stellung kamen, hätten ſie ſo heftiges Feuer bekommen,
daß die Leute zurückliefen. Den erſten, der zurücklief, hätte er
niedergeſchoſſen. Vorſ. Es ſoll der Unteroffizier geweſen ſein,
der die Leute aufforderte, ihm nicht zu folgen Zeuge Das
weiß ich nicht. Juſtizrat Sello: Wann war der Vorfall in
Hannover zwiſchen Jhnen beiden Zeuge: 1897 oder 1898.
Juſtizrat Sello: Er ſagte: Wir müſſen die Sache mit der Waffe
unter uns zum Austrage bringen Zeuge Ja. Juſtizrat
Sello: Was haben Sie ſich dabei gedacht? Zeuge: Daß das
Duell zwiſchen uns im Zimmer ſofort ausgefochten werden ſollte.
Als ich von dem Mord hörte, hatte ich ſofort die Empfindung:
Natürlich handelt es ſich wieder um die u unglückliche Jdee
des Duells ohne Zeugen. Jn dieſer Anſicht wurde ich
beſtärkt, als ich von unſerem gemeinſchaftlichen Freunde Ebhardt
hörte, daß ſich Goeben von ihm habe eine Piſtole ſchicken laſſen. Für
mich war die Sache abſolut klar. Jch habe ihm gleich telegraphiert,
daß ich mich ihm zur Verfügung ſtelle, eventwell als militäriſcher
Verteidiger, weil ich das Gefühl hatte, er hat zweifellos ein Duell
ohne Zeugen gewollt. Jn dieſer Anſicht bin ich weiter beſtärkt
worden durch einen Brief Goebens vom 19. Januar 1908, worin
er ſchrieb, daß er ſich in keiner Weiſe von der ſchweren Schuld
freimachen wolle, aber immer wieder betont, wir möchten eines
nicht denken: Einen Meuchelmord zu begehen, ſei nicht ſeine Ab-
ſicht geweſen. Vorſ.: Haben Sie früher mit der Piſtole des
Herrn v. Ebhardt geſchoſſen? Der Zeuge bejaht die Frage.
Vorſ.: War der Knall ſehr laut Zeuge: Einmal haben wir in
der Bodenkammer geſchoſſen, da knallte es ſehr, wenn wir aber im
Freien ſchoſſen, iſt mir nichts beſonderes aufgefallen. Vorſ.:
Haben Sie mit Herrn v. Goeben über die Art eines zeugenloſen
Duells geſprochen Zeuge: Nein. Wenn ich aber ſagen ſoll,
wie ich mir dieſe verrückte Jdee pſychologiſch erklären ſoll
Vorſ. (unterbrechend): Wieſo nennen Sie es verrückte Jdee?
Zeuge: Weil es unſeren konventionellen Anſchauungen völlig
widerſpricht. Vorſ.: Wenn ein ſolches zeugenloſes Duell be
kannt würde, wäre da nicht der Ehrenrat eingeſchritten Zeuge:
Selbſtverſtändlich. Vorſ.: Wie ſtellt ſich das Offizierkorps zu
einem zeugenloſen Duell Zeuge: Daß es überhaupt kein Duell
iſt. Vorſ.: Wie kam Herr v. Goeben zu der verrückten. Jdee?
Zeuge: Das weiß ich nicht. Jch erkläre es mir ſo, er begte auf ſein
Jeben nur wenig Wert, und da glaubte er wohl, auch bei anderen
ſpiele das Leben nur eine geringe Rolle. Schließlich ſagte Her
Zeuge noch aus, Herr v. Goeben habe ſehr viel romantiſche Sachen
geleſen, wie die „Drei Musketiere“ von Alexander Dumas. So-
dann wird Zeuge Fabrikbeſitzer Ebhardt Hannover ver-
nommen, welcher bekundet: Jch war lange mit Herrn v. Goeber
befreundet, er war der beſte Freund, zuverläſſig und ritterlich.
Darauf folgte die Vernehmung des Schriftſtellers v. Loßberg
Berlin, bei deſſen Vereidigung ſich die Angeklagte kaum mehr auf
den Beinen zu erhalten vermag; die Grſchöpfung nimmt bald
einen ſo hohen Grad an, daß Vertagung auf Dienstag beſchloſſen
wird.

Vermiſchtes.
ink. Der Kaiſer als Reiter. Anläßlich der leichten Unpäßlichkeit,

an der augenblicklich der Kaiſer leidet und die er ſich beim Reiten zu
gezogen hat, wird eine Schilderung der Reitkünſte des Kaiſers allgemein
von Jntereſſe ſein. Unſer Kaiſer iſt ſchon ſeit jeher ein ausgezeichneter
Reiter, der ſich mit manchem Reitkünſtler ruhig meſſen kann. Sowohl
was Kühnheit des Rittes, als auch was Gediegenheit des Rittes an
betrifft, macht es ſo leicht niemand dem Kaiſer nach. Der Kaiſer legt
nicht nur bei ſeinen eigenen Ritten, ſondern auch bei allen Reitübungen
der Soldaten, denen er beiwohnt, den größten Wert auf exakte Aus
führungen. Jm Marſtall des deutſchen Kaiſers befindet ſich ein uugeheurer
Raum mit mächtigen Fenſtern und mit Balkons für Zuſchauer, der die, Reit
bahn des Kaiſers“ bildet. Hier werden die Reitpferde des Monarchen
zugeritten und hier reitet der Kaiſer jeden Tag eine Stunde in Begleitung
des Oberſtallmeiſters. Der Kronprinz iſt bekanntlich auch ein aus
gezeichneter Reiter, und hat dies bereits mehrfach bei Konkurrenzen
bewieſen. Die Neigung und die Begabung für ſeine Reitkunſt hat er
aber entſchieden von ſeinem kaiſerlichen Vater geerbt, wenn dieſer aud
die Beteiligung des Kronprinzen an Wettrennen nicht billigt. Als
unſer Kaiſer am 9. Februar 1877 zur Kompagnie kam, erfreute er
ſchon ſeinen Hauptmann v. Petersdorff durch mehrere Ritte, die erihm vorführte, Petersdorff war ein ausgezeichneter Reiter und wußte
reiterliche Fähigkeiten auch an anderen gebührend zu ſchätzen. Wenn
einer es aber nicht richtig machte, dann war er ein unbarmherziger
Kritiker. Als ihm der damalige Prinz Wilhelm aber einige Ritte
vorführte, ſchmunzelte er ſehr vergnügt und murmelte einige
„Tadellos!“, Dieſe Künſte, die unſer Kaiſer ſchon als junger
Prinz mit großer Hingabe pflegte, hat er auch weiterhin aus-

n wir ja alle Klarheit, aber
ebildet. Er hat ſich zwar ſelbſt niemals an Wettritten beteiligt

dringt aber dem Reitſport das größte Intereſſe entgegen. Wie
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Wie

jeder echte Reitersmann hat der Kaiſer eine große Vorliebe für
ſeine Pferde, für deren Pflege er ſich aufs eifrigſte intereſſiert. Die
Pferde des Kaiſers, die im Marſtall untergebracht ſind, haben aber
auch eine in jeder Hinſicht hervorragende Behandlung. An den Seiten
des Reitſtalles ſtehen in zwei r Reihen die Pferde des Kaiſers,
jedes in ſeiner eigenen „Box“. Ueber jeder Krippe iſt auf einer Tafelder Name des betreffenden Äſerdes u leſen, das Datum ſeiner Geburt

und der Name ſeiner Erzeuger. Jedes Pferd iſt durch eine blaue
Stalldecke geſchützt, auf der ſich die Krone des Kaiſers und ſein Namenszug
befinden. Das Lieblingspferd des Kaiſers iſt ein ungariſcher
Schimmel gleicherweiſe wie das der Kaiſerin. Jm all
gemeinen bevorzugt der Kaiſer aber Pferde, die in Deutſchland gezüchtet
wurden, beſonders die Trakehnerraſſe. Aus dem Marſtall des Kaiſers
werden übrigens auch die Pferde geliefert, die auf der Bühne im Schau
ſpielhaus und im Opernhaus „auftreten“ müſſen. Ebenſo ſchön wie
das Pferdematerial iſt das Geſchirrmaterial der Pferde, das ſtets
in beſter Ordnung gehalten werden muß. Der Kaiſer erkundigt ſich
ſehr oft perſönlich in der Begleitung des Oberſtallmeiſters und eines
Tierarztes zur Pflege der Pferde des kaiſerlichen Marſtalls ſind
insgeſamt drei Tierärzte angeſtellt nach dem Wohlergehen ſeiner
Lieblingspferde. Der große Reitſtall hat ſchon manches kühne Reiter
ſtückchen unſeres Kaiſers geſehen, der ſich hier völlig unbeobachtet nicht
ſelten ganz ſeinen reiterlichen Neigungen hingibt. Jm Anſchluß daran
ſei noch erwähnt, daß der Kaiſer insgeſamt in ſeinem Marſtall rund
350 Pferde ſtehen hat, die allerdings zum Teil nur aus Reitpferden
beſtehen. Die anderen ſind Wagenpferde und dienen zu Fahrleiſtungen
ſür die Hofküche, den Hoſhaushalt und bei feſtlichen Angelegenheiten.

Hilfskomitee gegen den Notſtand im Ahrtales. Angeſichts des
Notſtandes, der namentlich im Ahrtale durch die e e bung der
vorigen Woche hervorgerufen wurde, iſt in der Preſſe die Bildung eines
Berliner Hilfskomitees als erwünſcht bezeichnet worden. Wir
erfahren dazu, daß das im Jahre 1909 gebildete und noch heute
beſtehende Komitee für die durch Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen

Geſchäftsführer Kommerzienrat Emil Selberg, Berlin NW.,
Alſenſtraße 10 bereit iſt, Beiträge für die Ueber
ſchwemmten entgegenzunehmen.

h. Bevorſtehende Verlobung der belgiſchen Prinzeſſin Clementine.
Prinz Viktor Napoleon iſt am Montag in Turin eingetroffen und
hat ſich ſofort zum Beſuche ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Chlotilde
nach dem Schloſſe Moncalierci begeben. Ebenſo iſt Prinzeſſin Clementine
von Belgien in Begleitung der Prinzeſſin Lätitig in Turin ange
kommen. Sie unternahm eine Automobilfahrt durch die Stadt. Am
Dienstag werden die Prinzeſſinnen Clementine und Lätitia ſich nach
dem Schloſſe Moncalierci begeben, wo die Mutter des Prinzen Viktor
Napoleon der Prinzeſſin Clementine durch die Prinzeſſin Lätitia vor
geſtellt werden wird. Man verſichert in beſtimmten Kreiſen, daß die
offiztelle Verlobung der Prinzeſſin Clementine mit den Prinzen Viktor
Napoleon bekannt gegeben wird, und fügt noch hinzu, daß die Hoch
zeit derſelben noch vor dem 15. Auguſt ds. Js. ſtattfinden ſoll.

Die 50 jährige Jubelfeier des erſten deutſchen Turn und Jugend
feſtes wurde in Koburg am Sonnabend abend in der Aktienbierhalle mit
einer impoſant verlaufenen Feſtverſammlung eingeleitet, zu der
Herzog Karl Eduard mit Staatsminiſter von Richter er
ſchienen waren. Geh. Staatsrat Schmidt und Oberbürgermeiſter
Hirſchfeld hielten Begrüßungsanſprachen, die Feſtrede Turnlehrer
RädleinKoburg, der zum Oberturnlehrer ernannt wurde. Dr. Götz,
der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaſt, erhielt, wie ſchon kurz ge
meldet wurde, das Komturkreuz II. Klaſſe verliehen. Von der deutſchen
Turnerſchaft erhielt Dr. Götz anläßlich ſeiner 50 jährigen Zugehörigkeit
zum deutſchen Turnerausſchuß eine Nachbildung des Jahndenkmals,
welches demnächſt in der Jahnhalle in Freyburg a. d. Unſtrut er-
richtet wird. Die Ueberreichung vollzog Profeſſor Dr. Rühl-
Stettin. Direktor Bethmann-Langendorf, der Vertreter des
13. Turnkreiſes nahm die Ehrung der Veteranen vor, die Ehren
urkunden und Erinnerungsmedaillen erhielten. Dr. Götz hielt eine
Rede über die Entwicklung der deutſchen Turnerſache, die große Be
geiſterung erweckte. Das Programm bot u, a. Vorträge der Koburger
Sängervereinigungen und Vorführungen der drei Koburger Turnvereine.
Am Sonntag früh ſieben Uhr fand am Denkmal Herzogs Ernſt des
Zweiten eine Feier ſtatt, bei der Sanitätsrat Dr. Töpli tz Breslau
die Gedächtnisrede hielt. Vormittags wurde ein Wetturnen (Fünf-
kampf) in volkstümlichen Uebungen abgehalten, bei dem Feſt
zuge am Nachmittage wurde die SchleswigHolſteiniſche Fahne
von 1860 mitgeführt. Auf dem Feſtplatze waren das Herzogs-
paar, Herzog und Herzogin Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein, die Herzogin-Witwe Marie und Prinz und Prinzeſſin
von Orleans-Bourbon anweſend, die das Turnen der Ver-
eine und der Koburger Schulen eine Zeitlang mit Jntereſſe verfolgten.
Der Herzog verlieh einigen Komiteemitgliedern Auszeichnungen und
verfügte, daß die Schleswig-Holſteinſche Fahne vom älteſten Turn
verein Koburgs bei feſtlichen Gelegenheiten benutzt werden darf, vor
erſt aber auf der Feſte verbleibt. Das Feſt nahm unter zahlreicher
Beteiligung von Turnern aus allen Gegenden Deutſchlands einen
glänzenden Verlauf, wozu die herrliche Witterung weſentlich beitrug,
Den erſten Preis errang Willy Siebel-Hannoverſch-Münden mit 89
Punkten. 90 waren zu erreichen.

ink. Eine ſchwimmende Handelsſtadt. Jm Kaſpiſchen Meer, 150
Werſt von Aſtrachan befindet ſich eine Reede, die nur 12 Fuß tief iſt.
Hier halten viele Schiffe, die wegen des flachen Fahrwaſſers in der
Mündung der Wolga nicht bis Aſtrachan gehen können. Man ladet
hier die Waren um, auch ſteigen hier die Reiſenden um, ferner wird
hier die Naphta aus den Naphtakähnen in die Barken hinübergepumpt.
Mehrere Geſchäftsgeſellſchaften und zahlreiche Privatperſonen, Beamte,
die die Schiffs- und Warenbewegung kontrollieren, Kaufleute uſw.
haben hier ihre ſchwimmenden Kontore mit einem ganz bedeutendem
Perſonal. Man hat dort eine ſchwimmende Poſt und Telegraphen
ſtation, eine Zollabteilung, eine Schiffsinſpektion. Es iſt mit einem
Worte eine ziemlich bedeutende ſchwimmende Handelsſtadt. 7 bis 8
Monate ſprudelt es hier von Leben und Arbeit. Jm nördlichen Teil
des Kaſpiſchen Meeres bei der Gurjewſchen Grenze exiſtieren ähnliche
ſchwimmende Städte mit einer Bevölkerung von 100 000 Menſchen,
die ſich dort 7 bis 8 Monate zum Zweck des Fiſchfanges aufhalten,
Man hat vor 2 Jahren die Frage der Errichtung einer ſchwimmenden
Kirche aufgeworfen. Es wurde beſchloſſen, einen Dampfer zu kaufen
und auf demſelben eine Kirche zu bauen, eine Apotheke und eine Kajüte
für 2 bis 3 Kranke einzurichten und einen Feldſcher dorthin zu ſtellen.
Es ſind Spenden eingelaufen, ſo daß man in der Tat einen alten Raddampfer von 134 du Länge und 23 Fuß Breite kaufen konnte. Auf

dieſem älteren Schiffe iſt eine Kirche errichtet, die 500 Andächtige faſſen
kann. Jm Frühling wird dieſe Kirche fertig ſein.

b. Revolverheld. Der Schloſſer Eſſer in Aachen geriet am Montag
mit den Arbeitern Gebrüder Lieber in Streit. Als es zum Angriff
kam, ergriff Eſſer ſeinen Revolver und erſchoß den einen der Brüder
und verwundete den anderen ſchwer. Eine dritte Perſon wurde eben-
falls ſchwer verletzt.

b. Zur Erkrankung der rumäniſchen Königin. Jm Befinden
der Königin Eliſabeth von Rumänien iſt Bukareſter Blättermeldungen
zufolge wieder eine Verſchlimmerung eingetreten. Die Königin, die
am Montag nachmittag ihr Bett verlaſſen hatte, wurde von einem
Schwindelanfall betroffen, der ſie zwang, ſich ſofort wieder ins Bett
zu begeben.

h. Plötzlicher Temperaturſturz. Jn Wien und Umgebung iſt ein
empfindlicher Wetterſturz eingetreten. Jm Raxgebiet iſt hoher Schnee
gefallen. Jm Gebirge iſt die Temperatur bis in die Nähe des Gefrier
punktes herabgeſunken,

W. Auto Unglück. Auf der Straße von WegſcheidNijederalt nach
Würzburg ereignete ſich am Montag ein ſchwerer Automobilunfall.
Der Wagen des Barons Brenner begann plötzlich auf einer ſteilen
Stelle nach rückwärts zu laufen. Der Chauffeur lenkte um, um ein
weiteres Rutſchen zu verhindern, fuhr ſcharf gegen eine Anhöhe, wobei
das Automobil aufſtieß und umkippte. Der Privatier Metz geriet
unter den Wagen und wurde tot r Vie übrigen fünfden auch der Beſitzer des Autos, Baron Brenner, erlitten erhebliche

etzungen.
Beſt. Wie dem „Echo de Chine“ gemeldet wird, iſt auf der

Jnſel Hainan die Peſt ausgebrochen und richtet große Ver
heerungen unter den Bewohnern der Jnſel an.

r

C. R. Das fliegende Kind. Einem Londoner Blatte wird
unter dem 17. Juni aus NewYork berichtet Vor kurzem wagte
hier ein erf iges Bürſchlein, das einen lenkbaren Luftballon
erfunden hat, ſich über die Wolkenkratzer zu erheben. Heute er

len die Blätter Wunderdinge von einem vierjährigen Knäb-
ein, das einen unfreiwilligen Flug durch die Lüfte gemacht hat.

Das Kind iſt mit einem Aeroplan 70 Meter hoch geflogen, und
als es dann unſanft zu Boden fiel, ſchien es durchaus nicht be
ſonders aufgeregt zu ſein, ſa, es ſcheint ſein gefährliches Aben-
teuer nicht einmal bereut zu haben. Die merkwürdige Geſchichte
trug ſich in dem Garten des Jngenieurs Abergaſth zu. Der Jn-
genieur hatte eine neue Aeroplankonſtruktion und nach
gründlichen Studien ein Modell von faſt natürlicher Größe ge
baut. Heute ging er mit ſeiner Frau in den Garten, um das
Modell zu probieren. Als die Maſchine in die Luft ſteigen ſollte,
hatte ſich das vierjährige Söhnlein des Ehepaares Abergaſty
unten feſtgeklammert, ohne daß die Eltern es merkten. Der Jnge-
nieur und ſeine Gattin entdeckten das Geſchehene erſt, als der
Flugapparat ſchon in einer Höhe von 60--70 Metern herumflog;
ein Schrei des Entſetzens entrang ſich ihrer Bruſt, als ſie am
Rande der unteren Fläche des Aeroplans den Kopf ihres Kindes
auftauchen ſahen. Sie riefen dem Kinde zu, daß es ſich mit allen
Kräften an den Tauen der Maſchine ter lten ſolle. Vergebens
verſuchten ſie dann den Flugapparat, der nach Art eines Feſſel
ballons befeſtigt war, herunterzuziehen. Es wehte ein ſo ſcharfer
Wind, daß der Apparat immer wieder nach oben getrieben wurde,
wie ſehr ſich auch die Eltern anſtrengen mochten, ihn in ihre Ce-walt zu bekommen. Zum Glück für das vergweteit Ehepaar und
für das Kind kamen im Augenblicke der größten Gefahr mehrere
Nachbarn hinzu. Drei kräftige Männer zogen nun im Verein
mit den Eltern ſo lange, bis die Flugmaſchine nur noch 10--12
Meter vom Boden entfernt war. Jn dieſem Augenblicke drehte
ſie ſich, ſo daß der kleine Flieger herausfiel. Zum Glück fiel er
u t Raſenplatz, ſo daß er mit einigen Hautabſchürfungen

vonkam.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee,. Veränderungen.

Jm Beurlaubtenſtande, Neues Palais, den 16. Juni
1910. Befördert: zum Lt. der Reſ. der Vizefeldwebel Nau-
mann Halle a, S.) des 8. Garde-Regts. zu Fuß; zu Oberlts.:
die Lts. der Reſ.: Theune (II Berlin) des Jnf.-Regts. 26,

v. Brünneck (I Berlin) des Jnf.-Regts. 153; zum Lt, der
Reſ. der Vizewachtmeiſter x Wiegleb (Prenzlau) des e
Regts. 40; zu Oberlts.: die Lts. der Reſ.: x Bech (Stendal)
des Jnf.-Regts. 165, Säuberlich (Bernburg) des Drag.Regts.
Nr. 7, x v. der Schulenburg (HansJoachim) (Halle a. S.) des
Ulan.Regts. 3, Haaſe (Halle a. S.) des Ulan.-Regts. 11,
x Kleinau (Bitterfeld) des Feldart.Regts. 4, Liebau (Mag
deburg) des i 40, x Reinhardt (Weißenfels) des
Feldart.Regts. 75; Schüßler (Halle a. S.), Lt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw.
Vizewachtmeiſter: Kagelmann, Jahreis (Magdeburg), des
Jnf.«Regts. 66, Limprecht Halle a, S.) des Feldart.Regts.
Nr. 11, x Goedecke (Halle a. S.) des Feldart.-Regts. 23,

Paaſch (Magdeburg) des Feldart.-Regts. 47, x Schulze
(Torgau) des Feldart.-Regts. 50, Raſchig (Magdeburg) des

Feldart.Regts,. 75; Weßel (Bernburg), Hoffmann (Burg),
Vizefeldwebel, zu Lts. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots. Verſetzt:

Jenner (Halle a. S.), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 76, zu
den Reſ. Offizieren des Jnf.Regts. 153. Befördert: zum Oberlt.
der Lt. v. Loeſch (Wohlau) der Reſ. des Huſ.-Regts. 12; zu
Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. der Vizewachtmeiſter:

Moeller (Coesfeld), des Jnf.-Regts. 26, Schilling (Erfurt)
des Jnf.Regts. 96, Weber (Erfurt) des Jnf.-Regts. 168,

Lemcke (Waren) des Feldart.-Regts. 74;

Neumann (Sangerhauſen), Lt. der Reſ. des Pion.-Bats. 18.
Der Abſchied bewilligt: v. Helldorff Naumburg a. S. Ritt-
meiſter der Landw.Kav. 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Engelbrecht (Burg),
Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Tümmler (Stendal),

Douſſin (Torgau), Okerlts. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots,
Wendenburg (Burg), Oberlt. der Landw.Kav. 2. Aufgebots,
v. Haſelberg (Torgau), Lt. der Landw.Feldart, 2. Aufgebots,
Rohkrämer (Erfurt), Lt. der Landw.Feldart. 2. Aufgebots
Schulze (Weimar), Hauptm. der Reſ. des Jnf.-Regts. 94,

behufs Streichung in den Liſten aus jedem Militärverhältnis
entlaſſen. Der Abſchied bewilligt: Germer (Stendal), Lt. der
Landw.Jäger 2. Aufgebots, Ambroſius (Halle a. S.), Oberlt.
der Landw. 1. Aufgebots der Telegraphentruppen.

Jm Sanitätskorps. Zu Stabsärzten befördert: die
Oberärzte der Reſ.: x Dr. Ohl (Altenburg), Dr. Go
(Gera), Dr. Renſch (Halle a. S.), x Dr. Saft (Weißenfels),
Befördert: zum Oberarzt: der Aſſiſt.Arzt der Reſ. Dr. Uten
dörffer (Erfurt) zum Aſſiſt.Arzt der Reſ.: der Unterarzt der
Reſ. Dr. Lange (Weißenfels). Der Abſchied mit der Erlaub
nis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt: dem Stabs
arzt der Landw. 1. Aufgebots Dr. Strathauſen (Meiningen).

Jm Veterinärkorps. Der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt: Krüger, Oberſtabsveterinär beim Kür.-Regt.
Nr. 6, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,

Körner, Oberſtabsveterinär beim Feldart. Regt. 19, unter
Verleihung des Ranges der charakteriſ. Majore, mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Ehlert, Oberſtabs
veterinär beim Ulan.-Regt. 2, x Gutzeit, Chriſtian, Ober
veterinäre beim Jäger-Regt. zu Pferde 5.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Den 13. Juni
1910. Gerwin, Div.Pfarrer der 20. Div. in Hannover, zur
7. Div. nach Halberſtadt, Gelpke, Div.-Pfarrer der 7. Div. in
Halberſtadt, zur 20. Div. nach Hannover, verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Krankenhausſekretär Johannes

Kirchberg zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
den penſionierten SiſenbaunLyafnürern Wilhelm Happ zu Koburg,

erdinand Walther zu Meiningen das Kreuz des Allgemeinen
hrenzeichens, dem Gemeindekaſſenrendanten Andreas Gille zu

Breitungen im Kreiſe Sangerhauſen, dem Grubenſteiger Guſtav
Gebhardt zu Grana im Landkreiſe Zeitz, dem penſionierten Eiſen
bahntelegraphiſten Auguſt Vockrodt zu Erfurt, dem W
Eiſenbahnunteraſſiſtenten Heinrich Löſch zu Gotha, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Wilhelm Buſch zu Eiſenach, Friedrich
Romeiß zu Arnſtadt, dem penſionierten Eiſenbahnſtationsſchaffner
Theodor Möller zu Gotha, dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinen
wärter Emil Lauge, dem penſioniexten Eiſenbahnnachtwächter
Wilhelm Schulze, beide zu r dem penſionierten Bahnwärter
Richard Meyer zu Koburg, dem Obermaurer Friedrich Henze zu
Artern im Kreiſe Sangerhauſen, dem Obermaſchinenwärter Gottlieb
Koch zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Häuer Friedrich Lange
zu Gispersleben Kiliani im Landkreiſe Erfurt, dem Vorarbeiker
Chriſtian Launicke, dem Arbeiter Louis Hausmann, beide zu
Wiehe im Kreiſe Eckartsberga, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Eport und Jagd.
Schhwerer Unfall auf der Rennbahn. Leutnant Trevi

ranus vom 26, Artillerieregiment kam am Montag bei den Rennen
in Strausberg mit „Anchovis“ zu Fall und zog ſich eine Knie
verletzung zu. Trotzdem beſtritt er mit „Muſe“ das Johannis
Jagdrennen, wobei er abermals zu Fall kam und beſinnungslos
in das Strausberger Sanatorium geſchafft werden mußte, wo eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und innere Ver
letzungen feſtgeſtellt worden ſind.

zu Oberlts.
Loewe (Magdeburg), Lt. der Landw.Fußart. 1. Aufgebots,

g. Aus dem Elſtertale, 20. Juni. (Wildverluſt.) Die
intenſiven Niederſchläge der letzten Gewitter haben das Brutgeſchäft
der Rebhühner und Faſanen im Felde und Auengelände erheblich be
einträchtigt und verſchiedene Gelege durch das Anſtauen von Waſſer
mengen vernichtet beſonders ſind auf tieferen Wieſen und in Senk-gebieten, auf den Faſanenbrutſtätten ſich befanden, dieſelben verloren
ßrzangen. Die Rebhühner- und Faſanenjagd wird daher etwas leiden

ennoch ſind die Ausſichten keine trüben, da ſchon mehrfach Geſperre
von jungen Faſanen und Völker von jungen Rebhühnern angetroffen
S ſind und der Beſtand an dieſem Wilde durchweg ein zahl
reicher iſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)
Erneute Beſchwerde der Anwohner im Ankerviertel.

Nach vielen Mühen und Beſchwerden ſollte endlich etwas geſchehen, um
die geſundheitſchädlichen Gerüche, die dem Gerberſaalekanal an der Klaus
brücke entſtrömen, durch entſprechende Anlagen aus der Welt zu ſchaffen.
Man hatte ſich zu früh gefreut, denn nachdem einige Tage dort herum
gewirtſchaftet worden war, ruhte die Arbeit wochenlang, es würde
wieder angefangen und liegt jetzt vollſtändig ſtill. Auf Vorſtellung
beim Herrn Stadtbaurat Lammers erklärte dieſer, jetzt ſei Hochwaſſer
und übrigens merke man nichts mehr von ſchlechten Gerüchen auch
habe der Muſeumsdirektor Einſpruch wegen Anbringung eines Schlotes
am alten Reſidenzgebäude erhoben. Mit dieſer Antwort mußte ſich
der Beſchwerdeführer begnügen. Man iſt gewillt, ſich nunmehr an die
Kgl. Regierung zu wenden, falls nicht ſofort etwas geſchieht. Die
angeführten Gründe ſür die Einſtellung der begonnenen Arbeiten
können dabei mit Leichtigkeit widerlegt werden. Außerdem würde
man ſich beſchwerdeführend an das Reichsgeſundheitsamt wenden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20, Juni 1910.
Geboren Dem Eiſenbahn Bureaudiätar Friedrich Buſch, Lauch

ſtedterſtr. 19, T. Ella. Dem Geſchirrführer Friedrich Vorreyer aus
Hohenmölſen S. Friedrich, Klinik. Dem Kaufmann Hugo Rolſch,
Dorotheenſtr. 17, S. Herbert. Dem Regierungsaſſeſſor Albert
von Kameke, Lindenſtr. 85, Zwillinge. Dem Detacheur Friedrich Steitz,
Huttenſtr. 5b, T. Berta.

Geſtorben: Des Maſchiniſten Gottfried Hachmeiſter Ehefrau Anna
geb. Mehl, 55 J., Böllbergerweg 21. Des Stadtbahnſchaffners Max
Schumann S. Alfred, 3 J., Gr. Steinſtr. 35. Die Witwe Anna Haaſe
geb. Boſſe, 86 J., Magdeburgerſtr. 12. Der Jnvalide Wilhelm Wernicke,
51 J., Hochſtr. 19. Der Arbeiter Wilhelm Richter, 76 J., Wolfſtr. 21.
Des Poſtſchaffners Hugo Kirſten T. Marie, 1 J., Raffinerieſtr. 7. Der
Rentenempfänger Louis Schaaf, 73 J., Saalberg 25. Des Tiſchlers
Hermann Rather S. totgeb., Unterberg 5. Des Schmiedemeiſters Moritz
Gabler aus Gröbitz Ehefrau Berta geb. Schlag, 34 J., Klinik. Des
Geſchirrführers Friedrich Vorreyer aus Hohenmölſen S. Friedrich,
14 Stunden, Klinik. Die Witwe Berta Gebhardt geb. Thebes, 61 J.,
Bernhardyſtr. 59. Der Stanzer Ferdinand Kreutzmann, 43 J., Thüringer-
ſtraße 29. Des Arbeiters Wilhelm Leue T. Gertrud, 2 Mon., Glauchaer-
ſtraße 52. Die Witwe Johanne Jähnert geb. Zimmermann, 85 J-,
Pfännerhöhe 45. Des Schneidermeiſters Joſef Siroky Ehefrau Marie
geb. Voditſchka, 28 J., Leipzigerſtr. 17.

Auswärtige Anfgebote: Der Kaufmann F. A. Schubert, Halle
und J. E. Reichel, Lengefeld. Der Bauarbeiter Otto Erdmenger und
H. M. Scherrlitz, Eisleben. Der Pfefferküchler W. H. Balke und
A. A. Wunderlich, Aſchersleben. Der Kaufmann F. G. Köhler, Halle
und J. L. Krötzſch, Stößwitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 20. Juni 1910.
Aufgeboten: Der Tapezierer Guſtav Ermiſch und Minna Graneiſt,

Breiteſtr. 12.
Geboren Dem Bäcker Ernſt Sperlich, Bismarckſtr. 28, S. Willy.

Dem Zugabfertiger Otto Kühne, Goetheſtr. 14, T. Gerda.
Geſtorben Der Schüler Arno Wagner aus Weißenfels, 8 J.

Des Oberſteuermanns a. D. Wilhelm Schmidt T. Jlſe, 8 Mon.,
Brandenburgerſtr. 5. Des Arbeiters Karl Apel Ehefrau Marie geb.
Eiſewicht, 54 J., Saaleſtr, 7. Der Arbeiter Franz Kurbiß, 37 J.,
Gut Gimritz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juni, früh 7 Uhr.

Ten ttperatur JOr: dujt. eripe Wind Wetter 5 z za
druck ratur höchſter niedrigſt.! S

Stand Stand 2

Halle) 767,1 22 ſtill wolkenl. 18 6 S
Torgau?) 767,2 11 NoO 1 18 7 SNordhauſens) 767,0 12 01 18 6
Magdeburg“) 767,1 11 080 1 20 7
Gardelegens) 767,2 13 80 1 18 2
Brockens) 6 S 4 7 3Bei dem Herannahen eines Tiefdruckgebietes von Weſten her
hat ſich ein Teil des geſtrigen Barometermaximums ſüdoſtwärts
verlagert. Jn ſeinem Bereiche herrſcht im Dienſtbezirk heiteres
und trockenes Wetter bei zunehmender Erwärmung. Dasſelbe
dürfte zunächſt noch fortdauern, für ſpäter läßt jedoch die weitere
Annäherung des weſtlichen Tiefs einen Wetterumſchlag erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 22. Juni: Zunächſt noch trocken, heiter, warm, Wetterumſchlag
in Ausſicht.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 22. Jnni: Weniger kühl, ab
wechſelnd heiter und wolkig, windig, ſiellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni Etwas wärmer, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, vereinzelt etwas Regen.

Waſſerſtände am 21. Juni
Saale: Halle Untp. 2,02, Obp. Trotha Untp. 2,36,

Grochlitz 1,46, Bernburg Untp. 1,60, Kalbe Obp. 1,71, Kalbe
Untp. 1,32. El be: Leitmeritz 0,68, Außig 1,01, Dresden0,30, 5 1 94, Wittenberg 2,50, Roßlau 1,71,
Barby 1,80, Magdeburg 1,48. Tangermünde 2,25 Witten
berge 1,80, Hohnſtor' 1 00. Mulde: Düben 0,40.
p

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Algemeines, Bhrſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für rtliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion bemreffenden Zuſchriften ſind nicht perſhnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halloſchon Zoitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Manuſetyte und Deiräge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

Erdbeeren ſind jetzt reichlich auf dem Markt.
Friſche Erdbeeren und Flammeri, gekocht aus

M ond am n Vollmilch,
geben eine köſtliche Nachſpeiſe.

Mondamin muß gut 10 Minuten lang kochen,
um den ſchönen nußartigen Geſchmack und die volle
Nährkraft zu entfalten. Nur gute Vollmilch verwenden!

Rezepte gr. u. fr. von Brown Polſon, Berlin C. 2.



a
Direktor u. Besitrer:

Thesfer
Paul Blüth gen.

Rigolettos Triumph-Erfolge!
So etwas hat man hier noch nieht gesehen

Ganz Halle ist bhegeistert!
vorner: „Der Iäebespavillon“,

Alle Karten gültig. Ueberall gratis zu haben.

AMusikalische Leitung
Direktor Blüthgen.

[1042

Bad Wittekind.
Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr [1041

Extra Kur- Konzert.

Faalschloss-Brauerei.

Mittwoch, den 22. Juni, nachmittags 24 Uhr

e Konzert.ausgeführt vom Rohland Orchestor, [1029
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. WinKler.

Etabliſſement Kurzhals.
Mittwoch, den 22. Juni, nachmittags

Künstler- Konzort
vom Philharmon. Tonkünſtler-Enſemble.

1043] Perſönliche Leitung Kapellmeiſter Kallenberg.
Keine Eintrittspreiſe. Programm 10 Pfg.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Allabendlich 8,15 Uhr
ſenſationeller Erfolg!

Ramon's
Abenteuer,

grotesker Schwank in vier
Akten von F. Brand.

Während der Pauſen:
Promenade in dem prächtig

illuminierten Garten.

farh. Oberhemden, S
Krawatten, Handschuhe.

Aparte Neuheiten!
Cugt. läobermann, rade

Schräpler's Dampfsehiffahrt.
Morgen Mittwoch nachmittag

große Extra- Fahrt
5 nach Röpzig. Abfahrt 3 Uhr.e Jede Familie ein Kind frei, à Perſon

h

Ziehung bestimmt
28. Juni 1910.

32. Stettiner
Pferdes-Lotterie

LOS 1 Mk.

4304 Gewinne

Gesamtwert von 136 000
114 000

22 000
darunter 7 Equipagen

und 110 Pferde im

Werte von zusamm.

4200 Silbergewinne

im Werte von zusammen

Sortiment aus 3 Lose 3 MarK. Porto und
verschiedenen 5 Lose 5 Mark. Liste 25 Pf
Tausenden 11 Lose 10 MarK. extra

In Malle bei:

50 Pfg. hin und zurück.
Hochachtungsvoll G. Schräpler, Unterplan.

„Zzum Landhaus““,
Bedeutend vergrößert durch

beſtens geeignet.

Telephon 3220.
Saalbau und Kolonnaden. Für

Vereine zur Abhaltung von Sommerfeſten, Kränzchen uſw.
Neuerbaute Kegelbahn.

Merſeburgerſtraße 95.

r Gust. Pfordite, Generaldebit, Essen-Ruhr.
Rich. Meye, obere Leipzigerstrasse 46, C. Oenhauer,

Gr. Ulrichstrasso, C. F. G. Kitzing, Otto ICIand, M. Schulz, Gr. Ulrichstr. 35,
Pettrich Kopsch,einze, Gr. Steinstrasse 71; Otto Arendt, Leipzigerstrasse 33, R. Kleinschmidt,
Moritzzwinger 14; Fritz Dauer, Heinr. Braun, Mansfelderstrasse 12.

Talamtstrasso 6, P. Keitel, Gr. Ulrichstrasse 36, Rich.
[1005

Halleseher Kohlennof Walter Trolle,

Halle a. S. Canenaerweg I1,
liefert äußerſt preiswert

2925 Saale Brikoetts,
SGGGeGmeCneae

Stets frisch gerösteten

HalleschenWdappen Kaffee

PackK. ges, geschützt,
in den Preislagen von L, 10 bis 2, 10 M. das Pfund

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30. Pf.
ist ein Getränk von grösster ErgiebigkKeit und

BekömmlichKeit und somit
vwilligen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr. 31 Tel. 2530.

Kaſſeerösterei mit elektrischem Betriehb.

sowie infolge des

Schlafrimmer mit 2 Betten,

Speisezimmer,

Mitgſed des Rabatt-Spar-Vereins.

Hochelegante Wohnungs-Pinrichtungen

bestehend aus:
Eiche, Nußbaum oder Satin;

Herrenzimmer, Eiche mit Schnitzerei inkl. Lederstühle
Eiche mit Schnitzerei inkl. Lederstühle

Küche, Flurgarderobhe usw. liefern wir an Private, Beamte
unter strengster Diskretion zum Preise von

DF 2375. M.
auf hequeme Teilzahlung gegen 5 Zinsvergütung.
Einzelne Zimmer, Möbel, Teppiche, Klubsessel, Geldschränke,

Pianos, Kontor- und Küchen- Einrichtungen usw. in
jeder Preislage und Ausführung.
ſostenlosen Besuch des Vertreters, welcher demnächst in
dortiger Gegend ist, zwecks Vorlegung von Zelchnungen,

Berliner Industrie-Gesellschaftm.b.,
Berlin C., Kurzestrasse 6--7.

Man verlange den

[2948

ringfreie Grude Koke
„Henriette“, mittelkörnig,
„Neuglück“, grobkörnig. (2838

Hermann Laass Co.
Magdeburg-Neustadt,

Heu- und Strohpressen,
Spezial- Abteilung ersten Ranges.

Original-Ballenpresse
mit welbsttätiger Strohzuführung für Krummstroh und

Glattstroh, Binden mit Garn oder Draht.

Original Riesen Ballenpresse,
welche in Verbindung mit einem Riesen-Dreschsatz

täglich 1200 Ztr. Stroh in Ballen presst.
Neueste

Solbsthbinder Langstrohpresso Germania

mit Selbsteinstopfer, selbsttätiger Strohzu-
rührung sowie Vorpressraum, wodurech nur
gut abgeteillte und vorgepresste Ballen vom
selbstbindeapparat gebunden Werden, nebst
vorzüglich sicher u. zuverlässig arbeitendem
Patent Selbstbindeapparat, welcher durch seine

eigenartige Konstruktion sg. Versager vermeidet!

Für jede Dreschmaschine verwendbar.
Hochwichtige Erfindung.

Neuestes Kurzstrohgebläse.
Das Kurzstroh geht nicht durch einen Exhaustor, zondern

wird durch den vom Exhaustor erzeugten Luftstrom weg-
gestossen und direkt auf die Presse goleitet. [2955

leh habe mich in

Dr. Gurt
früher Assistent an

Hochschule in Dresden-

Zörbig als
Tier ar niedergelassen.

Wohnung Grünestr. Nr. I. Fernruf
397.

Liebrecht,
der Königl. Tierärxtl.

[2984

rospekte Kostentfreil.

Flügel Görs u. Kallmann Pianos

Albert Hoffmann. er
3. bei Rudolstadt (Thür.)Sommerfrische Rudolsbad en

gr. Park, Gesch.-Reis,
u. Tourist. best. empf. Dlektr. Lieht, Büd. all. Art, Z. 1.50, Omn.,
frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prosp. grat. deh. die Verwaltg.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Noch Vor Beginn
der Reisezeit

um vent Wilye Pruise

2978)

Modelle, fertige Kleider in Wolle,
Leinen, Batist, Paletot- u. Reise-
Kostüme, Reise -Mäntel, Blusen.

Franz Reich
Poststrasse 21.Fernruf 243.

zur Reise
Spiegel nmark 1.-, 1.25, 1.50, 1.75 usw.

Rasier-Spiegel mitergröberungs- Glas

Mark 3. 3.50, 4. 5. Us W. (os70
Baumann Hedderofh, Parfümerie,
Grosse Steinstrasse 79, 3 Häuser unter „Café Bauer“,

Mitglied des Rabatt-Spar verein

a
werden dem reisenden Publikum nachsteh. Hotels besonders empfohlen:

Alexisbad Hotel Försterling I. Ranges. HerrlicheLage am Walde.

Ba( Harzburg Löhrs Hotel u. Pens. a. in

non ſ. Rang.Schmelzers Hotel u. Pension e See
Besitzer H. Wartjenstedt. I

ß la enburg a. II. Autogarage, schön. Garten. Hotel u. Pens.

Lage am Piate Proepeltte- omantischste, ruhigste und bevorzugteste

m. Bad u. W. C. Ganz international. Prospekt fr. d. Direktion.

z. mäbigen Preisen. Omnibus a. d. Bahn. Prospekt grat. E. Baade, Besitzer.

Heim für d Herrenelim rur Damen un erren.

Kais. Aut.-Klub. Eigene Stahlquelle u. Badehaus. Elektr.
Licht. Zimmer 1.50, Pens. 5. an. Näheres Prospekt durch Direktion.

rnehm. Haus a. Hauptallee. Eig. gross. schatt. Park.All. Komfort, elektr. Licht, eig. Automob. -Verk. Fernr. I. es Fritz Bürchl.

Lage a. Fuße des Burgberges, neb. d. Bade Juliushall. Neues masseiv. Haus

mit allem Komfort. Prospekt gratis. sNote weikcer Täſer, Weingrosshandl.
I. Rang. r Elektr. Licht. Omnibus,

Ga tWaldmühle herrl. i. Walde geleg. Kloster Michaelstein b. Blankenburg. u

7 (6 mit Dependance,Schierke i. Oberhz. „Burghotel- e
A- Dreler, Besitzer.

35 G. m. b. H. r 250 SalonHotel Fürst zu Stolberg, San en
F tSolbadSuderode Central-Hotel I. Rg. en.

Haus, bevorzugte Lage. Zimmer m. voll. Pension

s Alphabetische Reihenfolge.

l z L.- Wuchererſtr. 55,Familiennension I. Ranges,“ n

Guter Privat Mittagstiſch im Abonnement. Kochſchülerinnen
können jederzeit eintreten. Ausbildung d. ſtaatl. gepr. Lehrerin.

wumune rr J mL LI L
J LI

9 2
für Gieht, Rheuma-

T tismus, Frauen- u.
2 V Nervenleiden. nProspekte durch den SP Magistrat. 8m etm 1040 r SaalePa Dawpkwebilfabhrt.

Mittwoch, den 22. d. Mt8., nachm.

3 grosse Butra- Fahrten

zu ermäßigten Preiſen.
Hin u, Rückfahrt b. Wettin I. M.

R. Carten.
Ohne erhöhte Eintrittspreiſe

täglich Vorſtellungen von

e e ahr r b ettin,großer Völkerſchan: h NeuRagoczi.
Abfahrtſtelle Peißnitzbrücke.

Das afrikaniſche Dorf. Benmer.
dte et an Planino,Nußb., gut erhalten, 270 Mk.,

desgl. ein Piano, neu, Hof
fabrikat, nur 560 Mk., zehn
Jahre Garantie. (0956

Mittel-H. Lüders, ſtrafte 9.

Mauren, Beduinen, Berber
nnd Neger in ihren mannig

faltigen Vorführungen.
El Hadj Mohammed und Omar,

unübertreffliche [1032
Schlangenbeſchwörer.

Beduinen als Reitkünſtler.
Mauriſche Tänzerinnen

e Vertrauliche Auskünfte
Reſervierter Raum: anüber Vermögens-, Familien- avd

Erw. 30 ift Kinder 20 wi Privat- Verbultnisse auf alle Plitzo
Stehplatz 10 Pfg. der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Vorſtellungen 4 u. 7 Uhr. Beyrich Greve,
alle a. S. 18, [2645

iaht ert. unge tratterten ejed. Zeit Ia. Fräte, Brandenburgerſtr. l.
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1. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Juni.
1527. Der italieniſche Geſchichtsforſcher Niccold di Bernardo

dei Machiavelli geſtorben.
1767. T Gelehrte und Staatsmann Wilhelm von Humboldt

geboren.
1813. Der Maler Anton Graff geſtorben.
1815. Napoleon I. entſagt dem Throne.
1887. och Romandichterin Eugenie John [(E, Marlitt)] ge

torben.
1896. Reichsbörſengeſetz.
1897. Der Philoſoph Jürgen Bona Meher geſtorben.
1906. Der Zoolog Fritz Schaudinn geſtorben.
Tagesſpruch: Was der Staat im großen, das iſt jede Familie

im kleinen. Wo Verwirrung im Staate herrſcht, da iſt
auch Wirrwarr in den Häuſern. Wenn der Sturm einen
Fichbaum ſchüttelt, ſo haben die Ameiſen unten am
Baume ein Erdbeben, Kotzebue.Vom Kreisturnfeſt in Halle a. S.

Das in den Tagen vom 9. bis 12. Juli in Halle ſtattfindende
Kreisturnfeſt wirſt ſeine Schatten voraus, die Bauten auf dem Feſt
platze an der Deſſauerſtraße wachſen in die Höhe und die einzelnen
Ausſchüſſe arbeiten mit Hochdruck, um die letzten vorbereitenden Arbeiten
zu erledigen.

Kreisturnfeſte finden in der Deutſchen Turnerſchaft alle vier Jahre
ſtatt, ausnahmsweiſe iſt bei dem 13. Kreiſe, hauptſächlich infolge des
Deutſchen Turnfeſtes 1908 zu Frankfurt, ſeit fünf Jahren ein ſolches
Feſt nicht gefeiert worden. Die Feſte ſind notwendig, um die
turneriſchen Leiſtungen der einzelnen Gaue, Vereine und Wetturner
zu prüfen, und ſo könnte man dieſe Feſte auch Turnerſchau
nennen, denn eine gewaltige Aufwendung von Mühe und
Ausdauer erfordert es, den Anforderungen, welche beſonders
an den Wetturner und die Muſterriegen geſtellt werden, zu er
füllen. Der Turner unterzieht ſich jedoch gern dieſer Arbeit,
weiß er doch, daß durch die Vielſeitigkeit der Uebungen,
wie ſie ja eben nur das Turnen bietet, ein ſchöner Lohn ihm zuteil
wird, d. i. ein geſunder Geiſt und kräftiger Körper. Hat dann ein
Turner noch auf dem Feſte den ſchlichten Eichenkranz erworben, dann
iſt er ſtolz ob ſeines Sieges, und mit neuer Kraft und neuem Eifer
pflegt er weiter den ſchönen Turnſport, gefolgt und unterſtützt von
ſeinen Turnbrüdern weiter wird geübt, damit auf dem nächſten großen
deutſchen Turnfeſte das Ziel erreicht wird, welches jeder Turner in
ſeiner Bruſt birgt: der Kranz eines deutſchen Turnfeſtes.

Doch zurück zu unſerem Feſte.
Das Programm für die einzelnen Tage iſt zuſammengeſtellt und bietet

auch dem verwöhnteſten Auge zweifellos eine Fülle des Jntereſſanten.
Bereits am Sonntag, den 3. Juli, findet ein Turnen der
Halleſchen Turner und Turnerinnen ſtatt, welchem ein
Wetturnen der Jugendriegen und Maſſenturnen von
3000--4000 Schülern und Schülerinnen folgt.

Abends erfolgt die erſimalige Aufführung des großen Feſtſpiels
unter Leitung unſeres beliebten Regiſſeurs Herrn Walter Sieg. Das
Feſtſpiel, auſgeführt von rund 160 Perſonen, führt uns zuerſt in die
altgermaniſche Zeit, weiter in das Mittelalter, die Freiheitskriege und
endlich zeigt uns das Bild die Gegenwart. Außerdem finden turneriſche
Vorführungen und Konzert ſtatt.

Am Dienstag, den 5. Juli, können wir unſeren Mitbürgern
einen beſonderen Genuß dadurch bieten, daß gegen 400 Sänger der
vereinigten Halleſchen Geſangvereine unter Mitwirkung der
geſamten Kapelle unſerer 36er ſich in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt haben und ein, wie wir jetzt ſchon verraten können, nach jeder
Richtung hin ausgezeichnetes Konzert veranſtalten. Auch an dieſem
Abend werden turneriſche Vorführungen der verſchiedenſten Art geboten.

Der Donnerstag bringt eine Wiederholung des Sonntags,
da aller Vorausſicht nach dank dem ausgezeichneten Feſtſpiel die
5000 Perſonen faſſende Feſthalle bei weitem nicht alle Beſucher am
Sonntag faſſen wird.

Mit dem Sonnabend beginnt ſodann das eigentliche
Feſt die Turner werden in 8—-10 Sonderzügen von Mittag ab ein
treffen und ſich zunächſt in ihre Quartiere begeben.

Abends findet ein großer Empfangskommers ſtatt, zu
welchem der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Herr Geh.
Sanitätsrat Dr. Götz in Leipzig, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Wenn
auch Mitte der achtziger Jahre, ſo doch friſch an Körper und Geiſt,
wird es ſich unſer Dr. Goetz nicht nehmen laſſen, zu erſcheinen, was
unſere Turner mit großer, dankbarer Freude erfüllt.

Der Sonntag iſt der Arbeitstag, morgens um 6 Uhr
bereits müſſen ſämtliche Wetturner antreten an dieſem Tage wird
der Sech skampf (Geräte und volkstümliche Uebungen) ausgefochten.
Dieſes Turnen dürfte gegen 11 Uhr beendet ſein, worauf eine kurze
Spanne Zeit zur Einnahme des Mittagsmahles verbleibt, denn um
124 Uhr bereits haben ſich ſämtliche Turner zu dem großen Feſtzuge
zu verſammeln.

Dieſer Feſtzug, ausgehend vom Roßplatz durch die Magde
burgerſtraße, Leipzigerſtraße, Markt, Gr. Ulrichſtraße, Alte Promenade,
Gr. Steinſtraße, wird ein impoſanter nicht allein dadurch werden,
daß eine Schar von 5000--6000 Turnern mit ca. 300 Fahnen den-
ſelben bilden, ſondern, durch das Entgegenkommen der Sport, Geſang
vereine uſw., wird derſelbe auch ein maleriſches Bild erhalten.

Vorab drei Herolde in altertümlicher Tracht mit der Standarte
des III. Kreiſes, ſowie das Trompeterkorps unſerer 75 er zu Pferde.
Es folgen ſechs Gaue, dazwiſchen gruppiert ſich ein Feſtwagen des
Ruderklubs Nelſon, der Wandervogelklub mit den Zupfgeigen, ſowie
unſere Halloren mit ihren Fahnen. Die Kapelle der 72 er ſchließt ſich
an, worauf weitere ſechs Gaue im ſtrammen Tnurnerſchritt einher
marſchieren. Auch dieſe zweite Gruppe iſt ausgeſchmückt mit Feſtwagen
uſw., haben es ſich doch die Halleſche Männer-Liedertafel und der
Schwimmklub „Schwan“ nicht nehmen laſſen, je einen Feſiwagen
zu ſtellen, während die Radfahrvereine durch eine ſchöne Gruppe
vertreten ſind. Muſikchöre wechſeln weiter ab mit Turnersleuten, unter
brochen durch Gruppen der Schützengilden, Reitervereine uſw. die
Turner der Feſiſtadt beſchließen den Zug, vorab der K. T.-V. mit
einem Feſtwagen, darſtellend die Stadt Halle mit ihrem Handel und
Jnduſtrie, zum Schluß der Allgemeine Halleſche Turnverein mit ſeinem
Feſtwagen, welcher die Turnerei verkörpert. Daß natürlich unſere 36 er
die Halleſchen Turner begleiten werden, mag nur nebenbei erwähnt ſein.

Wird ſo der Feſtzug in ſeiner Maſſenwirkung und doch großen
Abwechſelung eine ſchöne Wirkung erzielen, ſo trägt auf der anderen
Seite die Mitwirkung der Bürger weſentlich zum Gelingen
dadurch bei, daß die Häuſer durch Fahnen und Gir-
landen recht reichlich geſchmückt werden, ſowie daß
die Halleſchen Frauen und Jungfrauen den Turnern ihre Huld durch
Blumenſpenden bezeigen. Wir ſind ſicher, daß unſere Mitbürger auch
nach dieſer Richtung hin uns voll unterſtützen werden.

Auf dem Feſiplatze angelangt, wird ſofort das Turnen der Frei
bungen ſämtlicher Turner vorgenomnmen, worauf in bunter Ab

wechſelung Geräteturnen, Spiele uſw. folgen werden. Der
Abend bringt eine Wiederholung des Feſtſpieles ſowie Vor
führungen von Muſterriegen auswärtiger Vereine.

Montag früh 6 Uhr beginnt der Fünfkampf, ein Turnen
ausſchließlich volkstümlicher Art, im Gegenſatz zum Sechskampf, welcher
drei Geräte vorſieht, Weiter folgt das Fechten, Muſter und Wettſpiele.
Nachmittags Ringen, Stafettenlauf uſw. Auch unſere Veteranenwerden uns ein Bub ihrer Rüſtigkeit an dieſem Nachmittag geben.
Gegen 5 Uhr wird die Spannung ſodann auf das höchſte geſtiegen
ſein, iſt doch /6 Uhr der Zeitpunkt gekommen, wo die Sieger
verkündigung vorgenommen wird. Jeder Wetturner hat ſich ja auf
Grund ſeiner Erfahrungen bereits ein Bild über ſeine Erſolge gemacht.
Gerade aber dieſe Berechnung ſteigert die Spannung des Ungewiſſen
und ſo löſt denn die Verkündigung Sieger, namentlich der erſten,
einen großen Jubel aus.

Der Abend bringt eine letzte Aufführung des Feſtſpieles ſowie der
Muſterriegen auswärtiger Turnvereine.

Auch der Dienstag bietet noch reichlich Abwechſelung. Morgens
8 Uhr findet ein Wett- und Bruſtſchwimmen an Hoffmanns
Badeanſtalt ſtatt, außerdem iſt für dieſen Morgen die Beſichtigung
der Stadt vorgeſehen. Der Nachmittag führt uns ſodann wieder auf
den Feſtplatz, woſelbſt unſere Schuljugend in Stärke von rund
3000 Kindern Vorführungen aller Art bietet. Der Abend bringt zum
Schluß für die Turner eine Waſſerfahrt, Beleuchtung des
Saaletales und Kommers in der Saalſchloßbrauerei,
Auch hierbei haben ſich die Ruderklubs wieder in den Dienſt der
Turnſache geſtellt und werden durch eine große Bootauffahrt erfreuen.

Wie bei jedem größeren Turnfeſt, ſo auch hier werden anſchließend
an die eigentlichen Feſttage ein- und mehrtägige Turnfahrten
unternommen ein ſchön ausgeſtattetes Turnfahrtenbuch gibt hierüber
eingehend Auſſchluß. Selbſtverſtändlich können auch an dieſen Turn
fahrten und -Märſchen Nichtturner teilnehmen, und die Turner werden
es mit Freuden begrüßen, wenn eine große Zahl Gäſte ſich den einzelnen
Fahrten anſchließt.

Sind ſo nun alle Vorbereitungen bis ins einzelne erledigt, ſo
wollen wir zum Schluſſe noch hoffen, daß der Himmel an den Feſt-
tagen ein freundliches Geſicht macht, denn derartige Feſte feiern ſich
nun einmal bei heiterem Himmel beſſer als bei trübem und Regen
wetter.

Darauf, daß alles wohl gelingen möge, ein dreifaches Gut Heil!
H. Traus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Juni.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle a. S.
tagte am heutigen Donnerstag, 21, Juni, im Stadtverordnetenſitzungs
ſaale. Bei Schluß der Redaktion waren die Beratungen noch nicht
abgeſchloſſen. Wir werden den Bericht im Zuſammenhange in Nr. 286
der „Hall. Ztg.“ veröffentlichen,

Frühlings Ende Sommers Anfang. Wir ſtehen heute
auf der Mittagshöhe des Jahres. Der längſte Tag und die kürzeſte
Nacht ſind die Brücke, auf der wir aus des Lenzes blumenduftendem
Reiche in das Land ſommerlicher Reife und Ernte hinüberſchreiten.
Noch ſind die Tage der Roſen, aber je länger je mehr geht es jenem
Zeitpunkte zu, da der Winter ſeine Herrſchaft antritt. Doch, noch iſt
es nicht ſo weit. Nützen wir die köſtliche Zeit, die auch der Sommer
hat und dann folgt doch immer erſt noch der Herbſt. Und der hat
ganz gewiß auch wunderſame Reize. Wir können ſomit noch fröhlichen
Mutes weiter im Jahre vorwärts pilgern, wenn das uns ſo be-
ſchieden iſt.

Jn der geheimen Sitzung der Stadtverordneten nahmen
dieſe geſtern die Anſtellung der Polizeiſergeanten Gottlieb und
Föh re zur Kenntnis, genehmigten die Verſetzung des Polizeiſergeanten
Engelmann in den Ruheſtand zum 1. Oktober, ebenſo die Ver
ſetzung des Oberlehrers an der höheren Mädchenſchule Prof. Dr.
Wunder und des Vorſchullehrers Rudolph in den Ruheſtand
zum 1. Oktober.

Hallenſchwimmbad und Wohnungsinſpektion. Zwei Dinge
waren es, die der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ihr beſonderes Ge
präge verliehen. Einmal eine Eingabe des Univerſitätsſenats, der
unter Hinweis auf die Bedeutung für die Volksgeſundheit für ein
Hallenſchwimmbad mit großer Wärme eintrat. Bei Beſprechung dieſer
Eingabe, die mit der Angelegenheit ſelbſt über acht Tage erledigt
werden wird nach der geſtern vorherrſchenden Stimmung wird das
wahrſcheinlich im Sinne der Befürworter des Hallenſchwimmbades ge
ſchehen bemerkte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive, daß die Stadt
verordneten ſich eigentlich ſchon für die Errichtung dieſes Bades ent-
ſchieden hätten, denn man habe ja bereits den Ankauf der hierfür nötigen
Grundſtücke beſchloſſen. Bei der jetzigen Vorlage handle es ſich lediglich
um die Bewilligung von 2500 Mk. für die Bearbeitung von Plänen.
Der zweite Punkt von Wichtigkeit betraf die Errichtung einer Wohnungs-
inſpektion, für die eine Frau in Ausſicht genommen wird, da einer Frau
alles, was an polizeiliche Aufſicht erinnere, fehle. Es ſind aber viele
Eigenſchaften, die dieſer Frau zu eigen ſein müſſen. Sie muß eine
ſittlich reine, ſozial empfindende Frau mit tiefem Verſtändnis für das,
was zur Jnſtandſetzung und Erhaltung einer menſchenwürdigen
Wohnung nötig iſt, ſein. Es ſcheint, daß man eine ſolche bereits im
Auge hat. Daneben wird eine Wohnungskommiſſion beſtehen, der von
Bürgern auch zwei Frauen angehören ſollen.

Deutſche Sachverſtändigkeit auf der Brüſſeler Weltaus-
ſtellung. Jm Anſchluß an unſere letzte Mitteilung über die Weltaus-
ſtellung zu Brüſſel ſind wir in der Lage, weiter berichten zu können,
daß noch ein anderer Mitbürger von uns als Preisrichter auf der
Weltausſtellung gewirkt hat. Der Vorſteher der Zentral-Geflügelzucht
anſtalt der Landwirtſchaftskammer und Lektor an der Univerſität, Herr
Alfred Beeck, war ebenfalls vom Reichskommiſſar, Herrn Geheimrat
Albert, mit der Ueberweiſung eines Richteramtes für die vom 6.--8. d. Mts.
auf der Weltausſtellung ſtattgehabten internationalen Geflügelausſtellung
betraut worden. Deutſchland hatte ſich nur mit ſeinen rein deutſchen
Raſſen beteiligt, die aber mit faſt 200 Nummern einen Glanzpunkt der
Schau geboten haben. Die deutſchen Richter ſind ganz beſonders in
Brüſſel bevorzugt und mit Einladungen ausgezeichnet worden. U. a.
wurden ſie vom Miniſterpräſidenten, dem Miniſter des Jnnern und
der Landwirtſchaft, dem Arbeitsminiſter und dem Generalinſpektor
für Landwirtſchaft empfangen, um dieſe Herren durch die deutſche
Abteilung zu führen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 12. bis
18. Juni 1910. A. Nachzutragen: 589, Engel u. Vogel,
Berg- und Hüttenprodukte uſw. (ohne Eintragung); 2261,
Grouven, Karl, Prof. Dr. med., Direktor der Univ.Poliklinik für
Hautkrankheiten, Magdeburgerſtraße 13a; 2461, Schmidt, Berta,
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Frau, Molkerei, Königſtraße 61; 1082, Bauverwaltung des
„Neuen Seminargebäudes“ der Univerſität, Kaulenberg 4, Erd-
geſchoß, Eingang C; 2385, Lehmann, Paul, Verlagsbuchhändler,
Weidenplan 13. B. Zu ſtreichen: 3445, Degenkolbe, Karl,
Geiſtſtraße 32.

Perſonalveränderungen in der Armee. (Jm Beurtaubten-
ſtande.) Befördert: zu Oberleutnants die Leutnants der Reſerve:
von der Schulenburg (Hans Joachim), Halle, des Ulanen-
Regiments Nr. 3, Haaſe (Halle) des Ulanen Regiments Nr. 11,
Schüßler (Halle), Leutnant der LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots
zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter:
Naumann (Halle) des 3. Garde-Regiments zu Fuß, Limprecht
(Halle) des Feldartillerie- Regiments Nr. 11, Goedecke (Halle) des
Feldartillerie Regiments Nr. 23, Raſchig (Magdeburg) des Feld
artillerie- Regiments Nr. 75. Verſetzt: Jen ner (Halle), Leutnant der
Reſerve des Jnfanterie- Regiments Nr. 76, zu den Reſerveoffizieren des
Jnfanterie- Regiments Nr. 153. Der Abſchied bewilligt: Ambroſius
(Halle), Oberleutnant, der Landwehr 1. Aufgebots der Telegraphen-
truppen. Jm Sanitätskorps: zum Stabsarzt befördert der
Oberarzt der Reſerve Dr. Renſch (Halle).

Ein intereſſanter Theaterabend in franzöſiſcher Sprache hatte
geſtern abend eine ſtarke Zuhörerſchaft nach dem Hotel „Kaiſer Wilhelm

gezogen. Doppelt erfreulich, da die Aufführung zum Beſten
von Heimarbeit geſchah. Man muß es den ſpielenden Herr
ſchaften nachſagen, daß ſie es durch offenſichtliche Mühe und Fleiß zu
einem anſprechenden Erfolge brachten. Denn wenn es ſchon in der
Mutterſprache nicht leicht iſt, Wort und Gedanken des Dichters in die
entſprechende ſichtbare Form umzuſetzen, ſo häufen ſich die Schwierig-
keiten, wenn dies in einer Fremdſprache geſchieht. Die Sprache, ſonſt
ein ſo empfindſames Jnſtrument, in den Händen des Sprechkünſtlers,
kann dann leicht in leeres Deklamieren verfallen. Dieſe Klippe drohte
bei dem erſten kleinen Einakter in Verſen von François Coppée, ge-
nannt „Le luthier de Crémone“, wegen ſeiner etwas tragiſchen Zu-
ſpitzung. Die beiden andern geſpielten Komödien „C'est dans le petit
journal“ von Henri Bertin und „Pn lisant Sherlock Holmès“ von
Ar. Berton behandeln in flotten Dialogen zwei beluſtigende Einfälle
und erweckten frohe Heiterkeit. Der lebhafte Beifall nach jedem
Werkchen und beſonders am Schluß des Abends war ehrlich gemeint
und wohlverdient.

Beamtenverein Glückauf (E. V.) Die Monatsverſammlung
wählte in Anbetracht des jetzigen großen Mitgliederbeſtandes noch drei
Beſitzer und nahm eine Anzahl neuer Mitglieder auf. Für den
nächſten Monat iſt die Beſichtigung des Abteufbetriebes bei Gröbers
in Ausſicht genommen. Der Heideſpaziergang fand unter reger Be
teiligung ſtatt.

Verband der Fachvereine von Bäckermeiſterſöhnen Deutſch-
lands und Oeſterreichs. Jn der geſtern Montag abgehaltenen
Vorſtandsſitzung waren 14 Vereine aus ebenſo vielen Städten ver
treten. Am Abend fand in den „Kaiſerſälen“ Ball und Verteilung der
Preiſe ſtatt. Von Halleſchen Ausſtellern haben Preiſe erhalten die
Herren Göpel, Hartmann, Groſſe und Göricke. Die
Preiſe waren zumeiſt von Jnnungen, die der Ausſtellung großes
Intereſſe entgegenbrachten, geſtiftet worden. Der von der Erfurter
Bäckerinnung geſtiftete Ehrenpreis fiel auf den Halleſchen Fach
verein der Bäckermeiſterſöhne.

Neuntes Thüringer Kreisturnfeſt 9. 12. Juli Halle a. S.
Geſtern abend tagte der Hauptausſchuß in „Müllers Hotel“. Die Ab-
ordnung des Hanptausſchuſſes zum Jubiläumsfeſte der Deutſchen
Turnerſchaſt in Koburg berichtete über dasſelbe und gab bekannt, daß
ſich in allen Kreiſen dortſelbſt eine lebhafte Sympathie für das Kreis
turnfeſt kundgegeben hat und daß man beſtrebt iſt, dasſelbe durch
zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Ferner wurde bekanntgegeben, daß
nicht wenige Turner aus den Nachbarturnkreiſen XIV und IIId
(Königreich Sachſen und Regierungsbezirk Magdeburg mit Anhalt)
zum Feſte erſcheinen werden. Die Turngeräte liefert die Turngeräte-
fabrik von Gebr. Herrnberger in Langewieſen i. Thür. Die Aus
ſtellung ſoll ſich auf Spielgeräte, Turn und Sportkleidung, desgleichen
Literatur beſchränken Meldungen werden noch angenommen. Er-
ſchienen iſt nun auch das Feſibuch in vornehmer Aufmachung, es
gelangt nunmehr an die angemeldeten Turner zum Verſand. Die
zweite Nummer der nicht minder gelungenen Feſtzeitung iſt auch aus
gegeben, die dritte Nummer erſcheint am 1. Juli, die folgende am
8. Juli, die fünfte am 11. Juli und die letzte nach dem Feſte mit
Reſultat des Wetturnens 2c. Da die Nachfrage nach dieſer Zeitung
eine ſtarke iſt, ſo ſoll die Auflage vergrößert werden. Die Wohnungs-
karten kommen nun auch zum Verſand. Die Wettnrner ſind nach der
Reihe der Anmeldung in freie Bürgerquartiere untergebracht.

Fackelzug der Studenten. Heute Dienstag abend werden die
Studenten unſerer Univerſität zur Sonnenwendfeier den üblichen Fackel
zug veranſtalten. Dieſer nimmt abends S Uhr ſeinen Anfang auf
dem Paradeplatz und bewegt ſich durch die große Ulrichſtraße über den
Markt, wo eine Anſprache gehalten wird, durch die Schmeerſtraße,
Ranniſche Straße, Neue Promenade, Poſtſtraße, Alte Promenade, Geiſt
ſtraße, Bernburger Straße, Mühlweg, Advokatenweg, Reichardtſtraße,
Wettiner Platz, LudwigWuchererſtraße, Leſſingſtraße nach dem Roßplatz,
wo die Fackeln zuſammengeworfen werden.

Der Bund der Verfſicherungsvertreter hielt am 18., 19. und
20. d. Mts. ſeinen 8. Bundestag, verbunden mit einem öffentlichen
Kongreß, in Frankfurt a. M. ab, bei welchem auch der Verband
Halle a. S. durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn General- Repräſentanten
M. Bornſchlegell, als Delegierter vertreten war. Jn dem Geſchäfts
bericht wurde beſonders hervorgehoben ein Erfolg des Verbandes Halle,
deſſen unabläſſigen und energiſchen Bemühungen es gelungen iſt, daß
in der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule eine Fachklaſſe für
Verſicherungslehrlinge eingerichtet worden iſt. Dem Verband Halle
wurde dafür beſonderer Dank und Anerkennung ausgeſprochen, da er
auf einem neuen Gebiet bahnbrechend vorgegangen iſt. Die übrigen
Verbände planen gleiche Einrichtungen und es ſind bereits Vorarbeiten
in Danzig, Pommern, Erfurt und Dresden in Angriff genommen
worden. Unter den 30 Verbänden ſteht Halle bezüglich der Höhe der
Mitgliederzahl an neunter Stelle. Der nächſtjährige Verbandstag
findet in Dresden ſtatt. Der Verband Halle hält am Sonnabend,
den 25. d. Mts., abends 8 Uhr im Hotel „Goldener Ring“ einen
Vereinsabend ſtatt, in welchem über den Bundestag Bericht erſtattet
wird. Gäſte ſind willkommen.

Der Halleſche RuderClub, e. V. (Bootshaus Holzplatz 6)
erzielte am Sonntag bei der Ruderregatta in Calbe einen glänzenden
Erfolg. Die Rennmannſchaft gewann den I. Junior-Vierer (Heraus
forderungspreis der Stadt Calbe) ſowie den Junior-Achter ferner
ſiegte der Skuller des H. R.-C., Herr Kühling, im „Großen Einer,
Die Rennen wurden gegen große Konkurrenz aus Berlin, Magdeburg,
Leipzig, Halle, Brandenburg und Calbe überlegen gewonnen. Mit
dieſen drei Siegen ſchnitt der H. R.C. von allen in Calbe geſtarteten
Vereinen am beſten ab.

Fußballſport. Meiſterſchaft für höhere Schulen
Latina- Städtiſche Oberrealſchule. Wohl das inter
eſſanteſte der bisherigen Spiele um die vom Halleſchen Fußball-Club
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von 16806 e Hrieben deiſterſchaft war das Treffen zwiſchen Latingund Städti et errealſchule. Ueberraſchenderweiſe es der vor

züglich ſpielenden Oberrealſchule, gegen die bisher als Favorit geltende
Latina, ein unentſchiedenes Ergehnig von 111 zu erzielen. Dem
Spiele wohnte wieder eine Anzahl der Herren Lehrer von den beteiligten
Schulen bei; unter anderen bemerkte man auch den Leiter der
Städtiſchen berg ule, Herrn Direktor Dr. Schotten, der über dieTeiſtungen ſeiner Schüſer ſchlich erſreut war. Am kommenden Sonntag
treffen die Städtiſclg Oberrealſchule mit der Franckeſchen Oberrealſchute
zuſammen das gen ſelos recht intereſſante Spiel beginnt um h Uhrauf dem Platze er 96 er an der Leipziger Ehauſſee.

r. Die Männer Liedertafel hielt Sonntag nachmittag im
„Paradiesgarten“ ihr r ws ab, das ſich eines recht regen Be
ſuches erfreute. Jung und alt wurden durch allerlei Veranſtaltungen,
ſehr angenehm untexhalten.

Fommerfeſt des dritten kommunglen S crterereing Noch
mals ſei auf dgs morgen gchmittag und abend jm „Paradies-
garten“ ſtattfindende Sommexfeſt des dritten kommunalen Bezirks
vereins (Süde und Weſt) hingewieſen, Abends findet ein Umzug
durch mehrere Straßen des Viertels ſtatt.

ne Garten. Für das Verſtändnis der von der
Marguardtſchen AfrikanerTruppe gebotenen Porführungen iſt es nötig,
ſich über die Art der religjöſen Sitten der Moslims des Weſtens zuverſtändigen, da das meiſte mit der lieſe Auffaſſung aufs in igle

zuſammenhängt. Jn erſter Linie kommt dabei die ſtarke Entwicklung
von Sekten oder Brüderſchaften in Betracht. Ein beſonders frommer
Mann ſammeſt Jünger um ſich und nach ſeinem Tode bleiben dieſe
zuſammen, betrachten jhren verſtorbenen Lehrer gls Schutzheiligen,
gewinnen neue Anhänger und bilden nun ſehr eigentümliche Sitten nd
Gebrääuche als Sonderreligjion aus. So gehört der Schlangenbeſchwörer
und Zaubexer Hadſchi Mohammed der Ton Sekte der Aiſſaug an,
über die ein franzöſiſcher Gelehrter, Edmonyd Doutté, eine ausführliche Ab
handlung veröffentlicht hat. Der Gründer Je Sekte, Sidj hen Aiſſa,
lebte im Anſens des 16. Jahrhunderts und bildete an ſich die Eigen
tümlichkeit heraus, Gift unbeſchadet ſeiner Geſundheit ßeniehen zu
können. Dieſe Eigenſchaft z er ſeinen Anhängern in der mannig
faltigſten Modifikation vexerbt haben. So kann es uns nicht wundern,
wenn wir unter dieſen Schlangenbeſchwörexn Feuerfreſſer und ähnliche
Künſtler finden. Doutté hat eine Prozeſſion der Ajſſaue pon Anfang
bis zu Ende verfolgt und ſchildert die ſonderbaren Leiſtungen der
Teilnehmer aufs draſtiſchſte, Der ganze Weg wird auf ſteinigtem
Untergrund barfuß und rückwärts zurückgelegt, und an Ort und
Stelle zeigen einzelne, wie wejt ſie es in der Vexehrung ihresHeiligen gebracht eben, indem ſie ſtundenlang dieſelbe Tanzbewegung

machen, die natürlich zuletzt in einem pöllig hypnotiſchen r
gusgeführt wird. Daß übrjgens der Hejlige ſeine Jünger uicht immer
ſchütt, zeigt uns die Hand des Sch re wörers, an der bereitszwei Finger ſehlen, die dem giftigen Schlangenbiß zum Opfer gefallen

ſind, obwohl er bei den gufregenden Arbeiten mit den Brillenſchlangenden „Aiſſa“ fortwährend 3 Derartiges beunruhigt die Leute aber

nicht, da ſie ſich dieſes einfach dadurch erklären, daß ſie nicht genügend

fromm geweſen ſind. r ehenſo morgen Mittwoch finden die
Vorſtellüngen um 4/2 und 7 Uhr ſtatt. Das Leben und Treiben im
Dorfe jſt ügtürlich den ganzen 52 über zu beobachten.

ar Dampfſchiffahrt, Morgen, Mittwoch, nachmjttag
findet eine große Extrafahrt nach Röpzig ſtatt. Näheres im
Anzeigenteil.

re Morgen, Mittwoch, finden zwei große
Krrraſahrten nach Wettin und Nen-Ragoczi ſtatt. Näheres im

nzeigenteil.

Ausflug der neue von St. Moritz. Der am
Sonnabend ſtattgehabte Ausflug der Sonßtggsſchule der St. Moritz
kirchengemeinde nach der Hejde geſtaltete ſich dank der ſchönen Witterung
zu einem Freudenfeſt für die zahlreichen Kinder, die zum Teil von
ihren Angehörigen begleitet waren. Jn „Schurigs Garten“ wurde
Einkehr gehalten und hier bis zum Abend bei allerlei an enehmer
Unterhaltung ausgehalten. Die Herren ahnen dieſer Gemeinde
hielten Anſprachen an die Kinder, die mit Kaffee und Kuchen bewirtet
wurden.

T Fedinſetg en Borſcgriften Die gemäß 8 8 des Geſetzes
betreffend die Bekämpfung übertraggbarer Krankheiten vom 28. Auguſt
1905 erlaſſene „Poljzeiliche Anordnüng“ vom 16. Januar 1908 fordert
im 81 bei jeden Fall von Lungen ünd Kehlkopftuberkuloſe die Desinfektign, Die während der Dauer der Kr legt e Desinfektion

Desinfektion am Krankenhett) liegt in der Regel den Mige herigen ob,
jedoch iſt die Poljzeiverwaltung berechtigt, ſie durch beſonders heauf
tragte Perſonen im Einvernehmen mit dem behandelnden Axzte zu
beauſſichtigen und nötjgenfalls zu regeln. Die Schlußdesinfektiqn hat
ausſchließlich durch die ſtädtiſchen Desinfektoren n exfolgen, Die zent
ſowie die Hausbeſitzer oder Abvermieter jeder Art ſind e i z

ionsanſtavorgeſchrittener Lungen adex n der Desinfe
oder dem Polizejverſhaltungsburegu J, Dreyhauptſtraße Nr. 1, 2 Treppen,
Zimmer 108, ſofort ev, guch telephoniſch Mitteilung zu machen, wenn
der Kranke die von jhm benutzten Räume infolge Ueberfijhrung in einKrankenhaus oder in einen anderen Unterkunſisrgum Se s
wechſel verläßt. Die Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen
Desinfektoren unentgeltlich vorgenommen werden. Die Hausbeſitzer
oder Abvermieter, Welche in den vorſtehenden Fällen eine Meldung
puterlaſſen würden ſich möglicherweiſe haftpflichtig machen, wenn
durch Unterlaſſen der Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen
Bewohner der Räume ſtattfindet.

a Nedſahrernuſäge Als geſtern Montag ein Motgifahrer in der
Merſeburgerſtraße zwei elektriſchen Wagen ausweichen wollte, riß plötzlich
der Ueberſetzungsriemen ſeiner Maſchine. Der Radfahrer ſtürzte infolge
deſſen kopfüber vom Rade und erlitt ſchwere Perletzungen. An dem
Rade war die Lepkſtange zerbrochen und der Motor a heigt S
gen pormittag bog der Kellner Zober auf einem Rade aus der

dargaretenſtraße in die Große Steinſtraße ein. Als er dort einem
Laſtwagen gusweſchen wollte, fuhr er gegen eine ihm entgegenkommended und wurde gegen die Bordſchwelle rn Da er
blutige Kopfverkletzungen und r einen Schenkelbruch erlitten
hatte, mußte er ärztlicher Behandlung übergeben werden.

Durchgänger. Geſtern Montag ging das Geſchirr des Architekten
Hans Flade mit einem Heuwagen in der Straße Kleinſchmieden
durch und raſte über Markt, Schmeerſtraße uſw. die Vaer
entlang. Vor dem Grundſtück Glauchaerſtr, 6 kam das Geſchirr, nach
dem in Pferd geſſürzt war, zum Stehen. Der Kuiſcher, der am
Markt niedergeriſſen worden war, iſt ohne Schaden davongekommen,
auch ſonſt iſt niemand verletzt.

Das Mädchen für alles, Die Feuerwehr wurde geſtern,
Montag, nach Magpebur exſtraße 64 gerufen, wo ſich eine Schwalbean der am Hauſe peſubüchen Dachtinne eingeklemmt hatte. Die

Schwalbe wurde von einem rer befreit. Die Wehr iſt
von einem unbekannt gebliebenen Mitgliede des Tierſchutzvereins
requiriert worden.

Rächtliche Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht ab-
gehaltenen Streiſe wurden drei Männer in einem Strohdiemen ſüdlich
ber Delitzſcherſtraße nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a, S., den Stationen der Laufitzer und ZſchipkauFinſter
walder ünd DeſſquWörlitzer Vahn ſind am 20. Junj 1610 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2880 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamhurg Amerika Linie. (Bureau in Halle a, S.

Georg Schultze, e 832.) Hamburg,20. Juni. Angekommen: „Bethania“ 18. Funi in Baltimore.
„Venetia“ 18, Juni in St. Thomas. „Kaiſerin Auguſte Pic
toria“ 18, Juni in NewPork. „Naſſopia“ 18. Juni vor Rio
Grande de Sul, „Rhaetia“ 19. Juni in Oporto. „Spezia“
19. Juni in Hamburg. „Präſident Grant“ 19. Junt auf der Elbe.
„Sithonia“ 19. Juni in Schanghai. „Bavaria“ 19. Juni in Pro
greſo. „Hiſpania“ 19. Juni in Puerto Mexiko. „Frankenwald“
19 Juni in Havannag,. „Patricia“ 19, Juni in Colombo,

Stadti

von Montreal

bon.

dekphia.

hampton. „Jllyria“ 19.
1

ran i
Juni Gihbraltar.

Sonntag von Las Palmas ab. W geſtern von Corung ab.

10. Juni in Santos. „Nauplia“ 10, Juni jn
zrrg Leone. „Swakopmund“ 19. Juni in Duagla, „Arabig“

20. r in Schanghai. „Arcadia“ 20. Juni in Schanghai.
cklenburg“ 20. Juni in Penang. „Caledonia“ 20. Juni inHabre. „Weſtphalia“ 20. Juni in Abgegangen:

„Clepeland“ 18. Juni von Nework. „Prinz Oskar“ 18, Juni
„Rugig“ 18. Juni von Oporto. Macedoſnia

18. Junj hon Rio de Janeiro, „Habsburg“ 18. Juni von Liſſa
„Andaluſig“ 18. Juni van Port Said. „Senegambia“

18. Junf von Singapore. „Schaumburg“ 18. Juni von Phila
„Dacia“ n von Liſſabon. „CEineinnati“ 10. Juni

von Plymouth. Präſident Lincoln“ 19. Juni von Cuxhaben.
„Sambia“ 19. Juni von Cuxhaven. „Conſtantja“ 19. Juni von

19.. Juni von Cuxhahen.
„Windhuk“ 17. Juni von Eaſt London.

Havannga.
von La

rg.

„Fürſt Bismarg“ 18. Juni ka“ 18. Junivon Eegra, S un von Las mas. Varſta
19. Juni pon Suez. „König Wilhelm II.“ 19. un von Söut

m an
r rich“ heute in Singapur an.

m

mburg, 20. Juni. „Theklg Bohlen
Sonntag in Rotterdam a. „Max Brock“ Sonntag Cuxhaven
paſf. „Exika“ Sonntag in Biſſao an. „Hans Woermann“ Mon
tag in Victoria an. „Gudrun“ Freitag von Las Palmas ab.
„Jmmo“ Freitag von Las Palmas ab. „Eleonqre Woermann“
Sonnabend von Congkry ab. Andromeda“ Sonntag von Mon-
rovig ab. „Jrmfried“ Freitag von Las Palmas ab. „Edea“
Sonnabend von Lags Pahnas ab. „Swakopmund“ Sonntag in
Duala an. „Nauplig“ Freitag von Monrovig ah. „Lucje Woer
mann“ Freitag von Las Palmas ab. „Hans Woermann“ Freitag
in Lome an. „Thekla“ Freitag in Nordenham an.

Böärſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Moltkeshall
beſchloß, eine JZubuße von 2000 pro Kux einzuziehen, deren
Termin der Grubenvorſtand beſtimmt. Ferner würde eine Anleihe
von 8 Mill. beſchloſſen.

Gewerkſchaft Alexandershall in Eiſenach. Die Gewerken
verſammlung beſchloß, eine Jahresausbeute von 600
auszuzahlen. Auf eine Anfrage, ob angeſichts der ſtarken Reſerven
nicht die Zahlung einer größeren Ausbeute möglich wäre, antwortete
der Grubenvorſtand, daß für das nächſte Quartal noch nicht mit einer
geſteigerten Ausbeute zu rechnen ſei.

OHrenſtein u. Koppel Artur Koppel Aktiengeſellſchaft in
Berkin. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
13 feſtgeſetzt. Jnbezug auf die Ausſichten des laufenden
Jahres teilte Kommerzienrat O Baſteit mit, daß der Mehrumſatz
der erſten drei Monate des neuen Jahres ſich auch im April weiter
fortgeſetzt habe, trotzdem möge man keine allzu übertriebenen r
hegen. Man müſſe eben erſt die weitere Entwickelung des Geſchäſts in
den kommenden Monaten abwarten.

Wollmarkt in Arnſtadt am 20. Juni. Der Wollmarkt war
mit 35 Wagen Wolle befahren, am Gewicht betrug dieſelbe 320 Ztr.
Bei Anfangs ſchleppendem Geſchäftsgang wurden für den Zentner
Wolle durchſchnittlich 161 erzielt für mittelgute Ware, die
beſt e r 170, die geringſte 145 Jm benachbarten

m wurden am Sonnabend am Wollmarkte 158 160
für den Zentner Wolle bezahlt.

Southern Pacifie Company San Francises Terminal
Firſt Mortgage 4proz. Gold Bonds. Jm Anzeigenteil iſt geſtern
eine Bekanntmachung über die Ausgabe von 235 000 000 Dollar
der genannten 4prozentigen Gold Bonds peröffentlicht, die in den
Vereinigten Staaten, Deutſchland, England, Holland und der
Schweiz, und zwar in Deutſchland in Berlin bej der Direktion

r Diskonto ehwaft der Berlinex Handels- Geſellſchaft und
der Nationalbank für Deutſchland, in Hamburg bei der Nord
deutſchen Bank in Hamburg und der Firma M. M. Warburg
u. Co., in Frankfurt g. M. bei der Direktion der Diskonto-Ge
ſellſchaft, am 24. d. Mts. zum Kurſe von 934 Prozent
emittiert werden. Hierzu wird uns u. a. geſchrieben: Durch die
Emiſſion wird dem deutſchen Publikum ein beſonders gut quali-
fizierter Firſt Mortgage Bond angeboten, da derſelbe in Kali-
fornien zur Belegung von Sparkaſſen- und Mündelgeldern ge-
eignet iſt. Die Bonds bilden eine direkte n der
Southern Pacific Company und ſind außerdem durch erſte Hhpo-
thek an der Bay Shore Line und an beſtimmten anderen Stations-
und Bahnanlagen ſowie an Liegenſchaften der Geſellſchaft, ins
beſondere auch an allen künftigen Bahnhöfen der Geſellſchaft in
San Franecisco geſichert. Das ausſtehende Kapital der Southern
Pacific Company beträgt zurzeit 272 673 200 Dollar, die Divi-
dende des letzten Geſchäftsjahres 6 Prozent. Die Betriebs
nahmen des Shyſtems der Geſellſchaft nach Abzug der Betrics-
ausgaben und Steuern in den erſten zehn Monaten des laufenden
Geſchäftsjahres betrugen 80 6867 230 Dollar (in der gleichen

erjode des Vorjahres 34 239 318 Dollar). Die Geſellſchaft hat
ich verpflichtet, alle jetzigen und künftigen amerikaniſchen Steuern

zu tragen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle g. S., teilt uns mit: Am
20. Juni cx, trafen hier en Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Kahn Nr, 379, Schiffer Wienecke, Kahn Nr, 207, Schiffer Wolter,
ämtlich mit Gütern pon Hamburg,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bahnhoſswirt Hermann Hammer in Gehrey ſenr

keiſchermeiſter und Reſtqgurateur Max Herold in Greiz, Maſchinen
abrikant Viktor Strauß in Greiz. Kaufmann Paul Seeger in

Kalbe a. S- der hueiſter Guſtap Schmidt, Inhaber der Firma
C. G. Schmidt u, Co,, Federhalter und Holzwarenfabrik in b.
Bäckermeiſter und Reſtaurateur Auguſt Berthold in Roßleben a, U.
r Paul Michel, Dampfziegelei in Themar, Bijerhändler Otto

räutigam in Torgau.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Juni, Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle g. S., 21, Juni, Sofort Hamburg s,80

agdeburg 9.00 Sept. -Oki, 1910: Hamburg
8,80 Magdeburg 9,05 Fehrugr- März 1011

amburg 9,16 AC, Magdeburg 9,35 Tendenz: ruhig
Kaffeebericht,

Hamburg, 21, Juni, (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

Tendenz: ruhig.September 95 März 95
Dezember 35 Mai 35

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Hexzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 14. bis 20. Juni 1910.
m

Preis 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer
Mk. l. M Mt. Mk.Salzwedel d 1333143Fä Fredi e 7ßeä e 12.60-13,

erunr 19,4092 14,30 S 70Hetsleben, St. 1860 19,20 1360 14,50 12,00 18,20 14,00 16,00 26,00-20,00

daten ehealberſtadt, Land [I18,80--19,205 14,50 7 919,00—19,20 e 18,00--14,50 e

S e t 488113 801420 t iglle, 60 15,60 80--14,2 —16,t a Stadt 8 3100- 48 16,00 17,00 e

eitz, Lan a SusSachſenAltenb. [19,20--19,650 14,00--14,20 S
Nord zug Stgpt

17,00--20.75 14,50 15,v0 2

Kreis

Wernigerode

165,20— 16,00
16/00--i6,26 24,00-— 00

Mühlhauſen, 15,9015,00 16,25 22,00-—24,00Erfurt, Stadt

Bemerkungen: 3 Futtergerſte, 1300 dz, 1250 äd2z, 500 äx,
Sommerieizen 10,80.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Ziegtum nhalt über tgrſoglio erzielte Preiſe für Kartoffeln,

n is 20. Ju om 14. uni 1910 in Mark pro 100 kg.7 7 T VOvvSS96.l GÜOÖtwwwu-
artoffeln zu ange aurzKreis Speiſe techniſchen Heu roh ſtrohzwecken Zwecken

gl w de l „90 99--8 00 7 TS Etadt 166 60 e 4,00-—-4,50 8,60-—4.00
Wanzleben 3 502 S S S Snete n c e ee Sta u 7 7 „0 T dw n ,00fi t en eng 1,00 006ernigerode 3,00 6,00 s 9,00--19,00 6,00--5,50 3,00 -4, 50

lle, 60 50 S 8,60-—-9,60 6,90 50 4,00--4,60deißen alt Stadt r S 4,00eiß, Lan S 6,00“ſenAnens. 4,00 S 7,00 S 4,60
rdhauſenſStadt] 4,00-—6,00 8,59 9,00 6,00 0 4,004,60de d. S „007 nrfurt, Stadt 4,40-—6,00 a 7,00 10,608) 6,00 6,60

Bemerkungen: frei Hof, 150 z Up to date, altes, neues
4,650--6,00, Futterkartoffeln frei Bahn, alte Luzerne, neue 5,00ab Boden, 6 Weizenſtroh Maſchinendruſch, Haferſtroh Maſchinendruſch

3,60 ab Scheune, neues, ab Wieſe, 8 altes, neues 4,80—-7,00.
Düngemittel.

Nagdeburg, 20. Jüni. Dünge- und Futter-F. Kahn e. Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1910 9,00 ſchwefelſ. Ammoniak 204
pr. 61 4 pr. Kalkſtickſtoff, 17——20 53 4 pr. aufgeſchlofſ. Peru-
guano 7 942 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 9 7,35
Superphosphagt 17—195 15 Kalidüngeſalze 20 3,10, 30 4,75,
40 4 6,70 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entfaſert 55-68 8,60, Texas 55 Erdnußkuchenmehl 52-562
7,60 Seſqnkuchenmehl 50--523 deutſches 7,40 Maizenafutter
29030 7,30 Maisölkuchenmehl 30 36 90 7,60 Kokos
kuchen, deutſche 30-—33 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,60 Lejnſagtkuchen, deutſche 36 40 Rapskuchen,

utſche 40--43 4 5,85 Mohnkuchen, deutſche 42--45
teisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24--28 4 5,40 helle
jertreber 26309 KnochenPräzipitat (Futterkalk) feinſte
axe mit 40 3 10,00 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,25

Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Leipziger Produfktenbörſe,
Leipzig, 21. Juni. Durch den Börſenporſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſiellt, welche ſich frei Leipzig gegen bae

hlung perſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
emerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 195,90 bis
301,00 nordruſſ. 209—214 ſüdruſſ. 209 214 bz. u. Br.
endenz: ruhig. Roggen: inländ, 144-150 preuß. 147 bis

151 Poſener 147——-1582, ruſſ. 164-168 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Gerſte: Braugerſte Saale-Gerſte
Mahl- und Futterware 118--154 bz. j. Br. Hafer: inländ,
159 165 ausländ. bz. u. Br. Tendenz: ſtill. Mais:
mixed. 150 156 runder 156 160 Cinquantjn 165--175 bz.
u. Br. Naps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:t 100 kg bis bz. u. Br. Rühöl: rohes per
00 kg ahne Faß, flüffiges 54,50 nom., gefrorenes bz.

Tendenz ruhig.
Mehlpreiſe in Leipzig am 21. Juni. Mitteilung der Müller

und Mehlhändler von Leipzig und Umgehung.) Weizenmehl 00
86,00 Roggenmehl 91 22,00 G per 100 kg netto exkl. Sap.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſton am ſtädtiſchen

Schlacht und Pijehhofe zu Halle g. S. Bezahlt wurden am
20. Juni 1910; I. Für 50 kg Fleiſchgewicht Ochſen: höchſter
Preis 63 niedrigſter Preis 59 häufigſter Preis 61 A.
Bullen: höchſter Preis 62 niedrigſter Preis 58 häufigſter
Preis 60 Kühe: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 48
hänfigſter Preis Jungrinder; höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1, Maſt-
kälber: höchſter Preis AC, niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2, Saugkälhber; höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 63
häufigſter Preis 68 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 64 häufigſter
Preis 66 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Kürperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
eltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,ittel und Blut Schweine: höchſter Preis 65 niedrigſter

nvgewirſt 48-50, (Schlacht
3842 (74--78), 43 bis

36 (68--72) Färſen, Kühe und Jungvieh: a) 46-48
40 44 (78--80), e) 37-39 (74--77), d) 3436 (70--73),

e) e e Bullen: a) 46—48 (7280),(75--77), e) 3840 (70-74),
eſchäft in Ochſen ünd Kühen beleht, in Bullen belebt, vorauſichtlich

Räumung. Kälber; Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) 76-82

bi9 55-60 50 56 4448e) ruhig. Schafe: Preiſe für 50 kg2) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
chweine; Bezahlt für b kg: a) vollfleiſchige bis 2 Zir. Hebendgewicht

51 53 Schl. 64—67 Ah b) vollfleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht
51 Schl, 64--66 A. vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebend
gewicht 40——-561 Schl. 62 65 Fettſchweine über 3 Ztr.
Lebendgewicht Schl. gering entwickelte 47--50
Schl. 60—63 Sauen und geſchnittene Eber 46 49, Schl. z bis
62 ruhig räuinend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 20, Juni a) Rindfleiſch; Ochſen: Ia 1,46-—1,52 A,
IIa 1,36 1,44 IIIa 1,24 1,32 A. e Ia 1,44--1,48IIa 1,86--1,40 IIIa 1,39 1,40 AG langſam b) Schweine
fleiſch: Ia 1,44 bis 1,50 IIa 1,86--1,44 IIIe.
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 20. Juni; 146 Großvieh
Viertel, 28 Kälber und Schweine. Preſſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch: Ia 1,44 1,48 IIa 1,86-—-1,40 IIIa 1,30-1,34

Kalbfleiſch Ia 1,50-1,656 IIa 1,861,40 IIIa 1,20 bis
1,30 flott. e) Schweinefleiſch Ia II A.
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Lehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Vom Kaiſer.
Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hörte heute vormittag

im Neuen Palais die Vorträge des Chefs des Militär-
kabinetts und des Chefs des Marinekabinetts.

Prinzeſſin Fepdorg von Schleswig-Holſtein
Karlsruhe, 21. Juni. Prinzeſſin Feodorg von Schles

wig-Holſtein, die Schweſter der Kaiſerin, iſt heute vor
mittag in Oberſasbach, wo ſie zum Beſuch bei Freifrau
v. Röder weilte, an Herzſchwäche geſtorben.

g t Von der Eiſenbahn.
oblenz, 21. Juni. Amtliche Meldung.) Von heutefrüh ab iſt zwiſchen Remagen und Adenau die Perſonen-

beförderung im vollen Umfange aufgenommen worden.
Bei Niederadenau zwiſchew Dümpelfeld und Leinbach
wird eine ſolche bis guf weiteres durch Umſteigen ver-
mittelt.

Vom König der Sachſen.
Eſſen, 21. Juni. Der König von Sachſen iſt heute

vormittag 8 Uhr 20 Min. im Automobil nach dem
S ch Wahn abgefahren.

Deutſcher Journaljſten- und Schriftſtellertag.
Würzburg, 31. Juni. Bei der geſtrigen Beratung auf

dem Deutſchen Journaliſten- und Schriftſtellertage wurde
der Normalvertrag zwiſchen den Verlegern und Redak-
teuren nach längerer Debatte einſtimmig angenommen.

Entflohene Sträflinge.
Rummelsburg, 21. Juni. Geſtern abend entflohen

fünf Sträflinge gus der hieſigen Strafanſtalt doch gelang
es, ſie wieder einzufangen.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
St. Pölten, 21. Juni, Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh hier

eingetroffen und am Bahnhofe vom Bürgermeiſter und den Spitzen
der Behörden begrüßt worden. Der Kaiſer wohnte auf dem
Zivilſchießplatze einem Feſtſchießen und auf dem Militärſchieß-
pkatze einem Mannſchaftsſchießen hei. Dann nahm er auf dem
Rathausplatze eine H uldigung der Schuljugend und der
Sängerſchaft entgegen und kehrte dann nach Wien zurück. Der
Aufenthalt in St. Pöälten geſtaltete ſich zu einer herzlichen pa
triotiſchen Kundgebung,

Auf einer Kahnfahrt ertrunken.
Konſtanz, 21. Juni. (Privattelegramm.) Bei Beuren

ſind quf einer Kahnfahrt auf der Donau zwei Perſonen
ertrunken. Der Bodenſee fällt langfam. Seit Sonnabend
iſt Ah Pegelſtond auf 5,44 zurücgegangen

Zum Untergang der „Pluvioſe“,
Paris, 91. Juni. In der r uns wurden inder Nähe des Periskops das Rotizbuch des Schiff

leutnants Callot gefunden, das die Eintragungen über
die et Tauchungen enthielt. Um 1 Uhr 56 Minuten

dieſe Notierungen ab. Es iſt dies der Augenblickc Zuſammenſtoßes. Auch das Schiffsbuch des Poſt

dampfers „Pas de Calgis“ gibt als Zeitpunkt des Zu
ſammenſtoßes 1 Uhr 56 Minunten an.

Calais, 21. Juni. Heute früh wurden die letztenLeichen der „Pluvioſe geborgen.

Vom Schnellzug überfahren.
Paris, 21. Juni. Auf der Eiſenbahnlinjie Paris-

Grandevilke wurden geſtern nachmittag drei guf einem
Gleis r Arbeiter von einem Schnellzu zug
überfahren. Zwei Arbeiter wurden getötet, währen
der dritte ſchwer verletzt wurde.

Eine neue generzplhenſt in Mohilew,

Mohilew, 21. Juni. Durch eine neue Feuorsbrunſt
wurden über hundert Häuſer eingeäfchert.
Mit knapper Not konnte das Regierungsgebäude gerettet
werden.

Zur Regatta in Cowes.
London, 21. Juni. Dem „Daily Chronjele“ zufolge

ſtifteten der König von England und der
deutſche Kaiſer für die Regatta in Cowes Pokale.

Berlin, 21, Juni. Es ſcheint nunmehr erwieſen, daß
r Fabrikant Kohlmetz ſich mit Zyankali ge-
tet hat. Dagegem bleiben noch die beiden Schrotſchüſfe

und die Würgmale am Halſe unaufgeklärt.
Berlin, 21. Juni. Die Gattin des Ritterguts

beſitzers v. Naake auf Klein-Machnow wurde geſtern
während einer Ausfahrt von einem Unwohlſein betroffen
und fiel vom Wagen. Sie erlitt ſo ſchwere Perketzungen,
daß ſie bald darauf ſtarb.

Berliner Produktenbörfe.

Berlin, 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Das ſtramme Amerika ſowie amerikaniſche Privatmeldungen

über Ernteſchäden infolge der Trockenheit führten hier für Brot
getreide bei fleinen Umſätzen anfangs zu t his
1,75 Mk., doch bröckelten die Notierungen ſpäter leicht ab, da
auf dem erhöhten Nivegu Realjſierungen ſtattfanden und Liperx-
pool auf die amerikaniſche Hauſſe nicht in dem erwarteten Maße
reagierte und aus den ſ. Trockendiſtrikten Privatmel-
dungen über Regenfalle eintrafen Hafer kag et die andauernde
Zurückhaltung der Abgeber und der Provinz feſter. Mais war
ſtilkl, und Rüböl behauptet.

Weizen feſt. Juli 200,00 Septbr. 190,00 OktoberA. Roggen feſt. Juli 149,00 Sept. 151,00 6,Hklober Hafer, ruhig Juli 148 00 September
1582,00 e. da is, ruhig. Juli 133,50 Sepibr. 133 50 4.
Rüböl, ſtill. Juyi Oktbr. 49,70 Dez.

Berliner Fondshörſe.
Berlin, 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die Geſchäftsunluſt trat heute eher noch gusgeprägter in Er
ſcheinung als geſtern. Die Kurſe erfuhren demgemäß nur geringe
Veränderungen, ſtellten ſich aber im Banken- und Montanaktien-
markt meiſt etwas niedriger, weil die Spekulation weiter das
Beſtreben hat, beſtehende Hauſſeengagements vor dem Ultimo glatt

zu ſtellen. Das Angebot war aber keineswegs dringend. Eine
zeitweilige Belehung war guf dem Bahnenmarkte bemerkhar, wo
für Baltimore und Kanada- Aktien ſowie für Angtobier- und
Orientbahn ſich zu anziehenden Kurſen Jntereſſe zeigte, und dies
war mit der Grund, daß die Kurſe tratz der hochgragdigen Ge-
ſchäftsſtille im ſpäteren Verlaufe gut behauptet blieben. Einen
günſtigen Einfluß übte auch die geſtrige Feſtigkeit New Yorks aus.
Oeſterreichiſche Werte waren im Anſchluß an Wien recht feſt.
Ferner beſtand gute Meinung für Ruſſenwerte, von denen Banken
fich wiederum höher ſtellten. Von Schiffahrtsgktien gaben Hanſa
weiter nach. Tägl. Geld 254 Prozent. Ultimo 534 Prozent.
Privatdisfont 324 Prozent.

Tagesmarktberichte.
RewPYerk, 20. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Juni). Baum-ehe eis loko middling es 15 (16.00), Lieferung Juli 15,12
(14,98), erung Septbr. 13,22 (13, 2), in New Orleans 147/
(15), Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10.05), Eredit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,95 (12 „85), Rohe Brothers 13,20 (13,20), Mais per
Juli 688 (67 Septbr. 6827 (67 Dez. 66 (65). Weizen,
roter Wihterwelzen loeg 104 (104*/2), Weizen per Juli i02i7,
(100 per Sept. 1008/, (98), ver Dezbr. 102 (Ge9, per Mai

Getrei kfracht nach Liverpool (127.), Kaffee
e e

Rio Nr. 7 loco s (8 Rio Nr. 7 per Juli 6,45 (6,45),
per Sept, 6,60 (6,60), Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05).
Zu der 3168 (8,68). Zinn 3e,60-32,80 (32,623 32,75).
Kupfer Standard loco 12,90-—182,20 (11,95- 12,30).

Aeage, 20. Juni, 6 Uhr abends. Warenberichit.(Die ringe ammerten Notjerungen ſind vom 18. Juni).
Weizen,

gute 95 (93 per Sept. 94 (o11). Mais perept. 60 (58). Schmalz uli 12, 56 (12, 475. per Sept. 12,57k
(12,50). Speck ſhort clear 14,00 14,25 (14,00 14,265). Porit der

Juli 22,90 (22,60),

Ein Kinderfreund
im wahren Sinne des Wortes iſt das beliebte Abführmittel

„Califig“, W Wir mee Sein Geſchmack iſt
t die Kinder ihn gern ne men feine

irkung eine ſo milde, ngiürliche und zuverſäſſige, daß dieAerzte 9 mit Vorliebe in ſolchen Fällen verſ reiben,
wo der Gebrauch draſtiſcher Mittel ſchaden könnte, d. i. bei
Kindern. Jede Mutter ſollte „Califig“ im Haufe haben.

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 2,50, z Flaſche Mk. 1,50.Veſtandteile: Syr. n Calikorn. a Modo h e Srrup Co.
Barat.) 7ä, Rxt. Senn. liqu. 20, P. Oaryoph. comp. 5.

Kursnotiernngen der Berliner Börse vom D1. Jumt, 2 ünr nachmittags
W eehsel-Kurse u n Oesterreich. Papier vhen je ſ. et re 67.60Bügrdam karr 5 inn amoit. 1903 101,90

igtet er re 80,7753 1599 95.50an o. u t urete 80,65 4 1688 9690Kopenhagen du. rer 11280 44 Rupen s a ngrre
khechs auf ſſatea a re erererrre 30,45 136 terten ren-erk zie 419,70 z 12 92.40hen auf Ganz retetz r 81,15 i805 et 100;30
hat bürr 8105 3 a I 9460h kurz 1t r 85,00 aworf. San 85,90Bio de Janeiro auf London 16 in a 4 e rer terr re rig

Gelasorten l etKryereigng 20,43 4 ngär, Gold gr, treteru Franczr Süd 16,26 4 z. l u tur 95.30Angrikanischs Naſen 419.,09 4 do. J
kelgische do. 80.,85 Upgar. Kronen r eDänische o. 112 50 372 lo. Sfäatsrente 97 82,30kngſische 26.44 3 Eis T A. ter t 1r-- S.an do. 81 35 Punkt 104glländische 169, 4 Wiener Anl. 1114Halſenische treter 89,7 Wiener n. An 8 sren icche 85.10 igenvbann-Aittieon.
ussische O. 216,60 Fafbersfad-Blankenburg 103,Säweirer do. 8 120 ehe n 723

Bentsene Awlemen. t gernProz. Peufsche Schaftzanweisungen 190.40 e a Kieinbahn t 56
do. Keichtanleſhe 101,90 lokaſ- Srebmnbenn tet legti ig. d. 950 je M irrt 30do. d. 84s0 erf n öuue 1Preuſische Lchalzanweisungen 100 amturger Stradenbahn uttnr- 189,504.. Konzolg 10190 n trennte

p. e 23609d e do. 8450 arschau- e tun 174.4994 Bad. Stzats-An]. 1904 unk. i2 51,46 e iiilfo4 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101.90 Canal t e rntunrn--do terte u o2;00 malen gidiongihahn
3i Hamburg. Staats- Rang ſieimeerdohnh d. ämort. 1887.91 en Prinz Heinrichbahn 139.75
z do. Staats-Anl. v. 1886 Wegt-Sizilanischg 75,00

Ur. Hess. m Anl. u 09 I Halle-Hettstedfer Obl.
96 1205 60. eLcheische KNaatr-Rente 33169 ieenhabs hligadenen n

z Melngnrinr 2 u. 4 tanv. 91,25 4 Proz Nordhausen- Wamiger da l.e u 91,30 e rt 3 3,6 zc e rn in ſt in n1838 r 3 Dux- Prager d. e 79.203 Haſberstgät 1897 r 4 Dec. Cold Pr. r 97,70üglle 186b 1 u. 2 con. 7 üdöctr, lambarden Pr. 66,90
n A. 1686, 1893 2 lweng ben r e 34 Magdeburger 1891, unconvy. 19160 Transkaukasische 5 Pr. 7 40
31 o. 1875 1552 9490 Räs an Pr. e 76,064 Herseburg 1901 I r Na ja un ez urg e. S (Inaſeſi h35 Haumburg 1897 1900 c. z natelier I. Pr. 100W r Pfandhrieſe, 70 m in t p 74.25

Kur- u. Neumärker alte 98,00 r 727z d Conm -öhl. d ar rn wen c4 landschaſtl. Zenir.-Pfbr. o al. Eis. Obl. u31 (0, ad 90 50 4 Pa. Pr, Lien 7Ig. n 4 F. leuis u. S. Fr. Ref. ibbi' 82 90h h le 159,50 Sehinahris Aen
92,09 144,10z amd.-Amerik. Pakeff. rne p. n d ertäeihäe er e. 110,5De t e e Verein. Elpe- U. als -Kchiff e 91,16

Ausländische Staatspapiere. Kank- Akten.
rxepſiie men t üorg, Mit riſe r es8 f e T. 7 Berl, an el e e g 72.50ukere g. er. in. i. n e re 139.00

93 e. do. o er e e4 Chinszen 1866 g. 101;70 Bresl. len W. 111,75J do. 4 101,70 ommerz- u. h 11460
z 16898 3 III 98,90 armsiüäfer I e 130,6098, eitauer er 117,00via Iapppe h beute Hant 251 00i e e 47,00 ab bartee- be h 166,90z o tony. 7,10 Diskonto- ommanait-Ant. er 156,60
u Aarzner v. 1905 97.70 retänet en e terte 157,60aliener ſen naus u ageni

n o z re i m eI00, 40 oihbaer Grundkreditbk, 165,vecleſteſa. da ehe 99 o u en h 17110
ßij do, Kronen 94 90 Magdeburger Bankverein I114,40

le Wilder, 97.80 Mitfeldautzche Privathant

ſitteldeutsche kKre et 1111212:41 119,70 Hagpo Eis u. St. t gr 72.49
aijenalbank für Deufschſand 123,80 elnrichshs l t 1560.75
estgrf. Areditanstalt u. 209.,40 moor Cemerit. u 121.75glerchurget Disſonfobant i Udebrand Mühlen re 17019
Fig. Bodenkredit- Bank 156.89do. len 3 ſodenkregſt r rin t e 34
ihn t 1144.uss. Br. f. aus. Handel 189.20 Rohenlohe- Werke nur 210, o
chsische Bank rer 58,50 hre Bergbau r 452,00

e un n e i. n atte tn 103,1 a Porzellan he e h e n Aschekslehen e e J 9 75

Brauerei neöhm. Brauhgus er rrtruerureen [l79,50 I Etutg Wlbeitahn Ri J wſhrenen m 333 löpit Aen e
ülrennoier 243,5Schöneberger Schloßbr. 198.10 mee
thultheis za 266, o i ause üfte 180,00arkufes Hagel r rerrrte 157,50 mee 11423
osterbrauerei Röderhof 111,75 r e 1160gipziger Brauerei Riebeck 187,50 t a 175.5
lereinzbr Allen 105.7- t 1414 iInaäungtrie- Papiere u t ttttitt iAeree ztorgn-fahnf n R wäre Bis t ä i. Adne
ken es. ſ. Anilinf. 67. 10 e a e t 75t an. en 44 136.20 eoff.-Kergu, treter Il
jgem. horiiner dmpihut s agieb. n rer es

Allem Eleh e gen (270,10 Vaschinenfabrik n 126,e r ihn tarerr 184 gen t e rrtt tKohlenvy. u Ia do a riv (9290
d. nun utrtrtttrrrrt h n c raef e S IIIIIIIII ine leder 0 en e 222228 44.7n wi t ren zen n v n ebarer klektriz.- e 573 t n an
o. Maschinen-au 266. o Oh t errrter rzende u zur r 37 9 W v e rn r n

erze I e r 129 r e 0 g 10Befon- u. e rer 163.00 ar a ſw- un r rettn 33 e t e reren 334le
r r e g. 7 tz t rtenuregre 28.50 Eheln-Hasrad vet nne nrrrre 398.,96i z. Pr. 232,609 hein. blwerk t 3 rer tsat e 175,30

Lufg e e 210.90 jobeck on n. 197.,69Zug t r t treter 18,7 Rombache es geretteta t n 12753 ſener z eme er r iaroline Rraugkehle r. 452, 70 40. Tudet, 1r11 nar. a rer 203 gari h iveii u en
ar nun do. ihr 9 12465Concerd i reren (978.90 b. Wedel fad. e rer err e e 2 e e 163,60 gline z r rereee e e 6,90t n m i z ginn um h leduz Mas mee h S axonia- em. e re regewert e e n e kahrin rer 34i e n 330. 2 er c I g 28 i n un r ler I J r e igs o
e niea n e nIII m e a m. a III 7Dertwund Union r 23.80 iteftin-Bredower n. Zeminf tn

III 150,00 em. nene III 25180h eh z er J t. n r rterrretrert t
Mrecit, Bergw. 2 erregteElehira Dresden s 75 ira le Mi en

kichpeiſe n n J rn re nener W. e e m in h 276i in m es ſern en iſpäen, Hangen 167718240 h n. r m
pin h orwo aäccciſerche i 401,50 Pegelin h Höbner n 211.75
3 II e reree 74 25 r du II h 218,90t c i. E. e 28 e 2 t

mm e e 5 do, IIIIIIIIIIIIIII uII III 195,25 jften BI 200,00a röh, 167.60 99 iUarrer A. d. D. r e 43,60 eifter Masch 206,00

Boe 3Usührliche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe-

948

Sehr 4 ja jan aner 196549 net Adleiheg 1902 92,60
Qeskarr. Rreaſt wfganrrr 39 4 Späpizche Apleihs (äußere)
Berſiner Handelesgesellschaft 2,75 Törken. neue unif.Commeru- upg mr öntohant lis i n e rer rttrt e 184 25
z wer n 12 r 130.30 n on ee 350.75 wer Rwriah r retten 231z 3 g a 186,69 r en. 20740n et rtrr 1113 157,40 Dortmunder V in C. 494,10an eutrer- re [183,59 en rer urrer1-- 21950ausenzcher i 144.26 lanrl u tre et 175, 26
fus Dank f. aus. Handel js0,10 Oderschſes. Eisenindustried hanheein e r 21 Phöni A. 1 r t re eühech M drſr rn 12 rn r ja i un teteerrtee r

ſefr. an h 12211t omhacher Hätte 254 r o er t u r 76339in. n n l terte 119,2 er r Sjware ad Ohio 111,70 ürel jner Stradenhahn 185 10gtifſt 4 195,60 ene l 144 10Bafriehs-Gos. 147.30 anso Acneaa 173.40
Meridionaſbahn od. l 11100lial. Mittelmeerbahn h Irort Pyneit r- 180.60

ennsylvanis 134,10 Edisan SPrince Henty 140,10 Beufsch-Ughbertag-Elekt. 182.40jener en t rurterte Gemens à glatt ttrrere 244,75

u g besten nern 230,509 l Tendenz still.Kursnotſerungen Jer Teipeiger Höre Fom um T Uhr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co Halle a S-

Mvidende vorige ſetzte Diwidendg vorige letztend na n e 83.,556 Große Leipziger Straßenhba n 3 198,250

t r h es r en l S e inr ladfanleie. .6P G leipaiger Flekir. Sfraßenbahn 8, 49
ca. b m 863.006 g. ler Papierſahrik (12 30,250cröſiv. Papier b mee örsfewitr- faſſmanpedorſer vt. 1* 30,00B

4 all. Straßenbahn- öbl. 99.75 do. do. Vor z*
0 m ancf. lenen Oh m a Zleichertsche rgunkohl. 19 140. 256
4 95776B Cianziger tugterf t i lI88.0064 1897 (97990 iglesche Tuger- u 158.906

u 9 n h h t z I9. 102,75 jpriger Baumwollspinn4 Maönbirn. hraunk.-Obl. 102406 u W s 9 8 188, 00B
d W. ter 98,50B t awmwmgarnspipnerei 13 ht. rin Paraffin-Obl, 96.405 da. nei Schlaudjtu S

11144 rn r u 102.40B ten le irre 0 108wen leipri e Manrchig 13 12 183.509käht n b. bis 1 8 1100 06e Perflend-demenffabrit zie 5 0179,008
Kommönalbank für gr. n A ko., Rammgarnpign. 1216 202008

Sachsen Anl.-Scheine 45, 60fhbüringer ha 1616 218,00B
d r 1101,1683 J. Wellgarnf. 327S ernshans. Kammgarvspinn. 06cm ſhiſer f. ter I 7ä Mue egen n 1015 128008

u er 7568 Fache kmalſier „Gnüchtel 10 148,006duhn k. rn 242.506 len u m un 18 225,906
10/ 1072 288.00 ſeit blos u 77 e8006a n Me knit- i zug Kartmann Ratchinen u 166,006

9 u 2560 pittlar Werbung aschinen 20 354,000
u n z s 107260 ine ilte, ha s hiſ. 120.90Bt el ſekanban m s 18435 e Aen 120,60B
Sächsische Bank-Akt. 8 153.250 nan h.a. od. -kred. rin 7 147.75B

kür Kuxe vom 21. Juni 1910.,
Mitgeteilt on der Mitteldeutschen Prävatbank, Halle a. S.

Nachff. Apueh. a Angeh.u n 12690Hakttorf-Vorz.-Akfien 149 h 145er-Sfamm- Aktien 759 T790 Heiligenroda 7700 7800Agolfsglück- Aktien o 709 Heldburg- Aktien 86 87Granderchall 11725 rig erntet rn 2600 2675
u 6450 6700 n 33790 32800r shall Votr.- in ümboldf-Rohlen einkl. 30 Zurzahlung J 1369 131 immenrede 6700

r Metiehin re S Ahannashall 51765 6250r 17390 17450 Krägershal] 12590) 12790ars ine 7675 7775 die 118 121Desdemona 86090 9200 Moitkeshall 1025 1050
Deutsche al 15 1 per e. t 1359 13790kenne e e 5050 5 50 Fegſsgr Zaankohlen. u 3250 3300

7650 Kofhen burg 3075 3125frerchnui. ken 10790 10920Sachsen- Weimar 6800 6850
29790 21000 Salzmünde 5700 5850

5 von Fachson 9250 9370 Fiegirſed ten 6350 6450Süntherthall. 56960 6700 feufonig 1239 12690e e en 0 t Thüringen 6280 6400[IIIIII l n 7an Silberberg 4909 460 Vendent: en fest.
banſhaus Pauf Schauseſſ 60., Halle a. d. Dittorfeld, dölltmioh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.



Bekanntmachung.
NMansfeolcd'sehe Kupferschiefer bauende

Gowerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars

und bezüglich der Anleibe vom Jahre 1867 aueh eines Kommissars
der Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im
Jahre 1910 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(41. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu Je 600 Mark.
Serie 107, enthaltend Nr. 2621 bis mit Nr. 2640,

182 St n 3149,1394, n v 4361
268,. 5841 35960)607, 6621 n 68640,zahlbar am 2. Januar 1911 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 87—-90.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(14. Auslosung.)

80 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 MarK.
Nr. 318. 347. 350. 368. 4882. 483. 490. (4092.

580. 603. 604. 639. 660. 663. 670. 699.
771. 772. 787. 6083. 823. 832. 951. 980.

1311. 1319. 1320. 1380. 1386. 1440. 1474. 1513.
1591. 1600. 1608. 1687. 1712. 2002. 2044. 2084.
2265. 2280. 2310. 2459. 2533. 2554. 2556. 2565.
2573. 2575. 2578. 2579. 2581. 2584. 2595. 2599.
2634. 2660. 2695. 2805. 2840. 2934. 2935. 2945.
3032. 3347. 3348. 3566. 3639. 3699. 3863. 3952.

80 SsSchuldscheine Lit. B zu je 500 MarK.
Nr. 160. 272. 392. 608. 758. 831. 942.

1007. 1014. 1059. 1156. 1214. 1236.
1363. 1388. 1642. 1742. 1827.
1887. 1945. 1951. 1962. 1996.
2325. 2351. 2380. 2410. 2587.
2740. 2741. 2746. 2852. 2924.
3057. 3144. 3151. 3171. 3383.
3649. 3660. 3713. 3729. 3788.
3919. 3931. 3961. 3979. 3981.zahlbar am 31. Dezember 1910 gegen Rückgabe der Sehuldscheine

nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 36--40.

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(1. Auslosung.)

90 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 MarK.
Nr. 5. 14. 38. 39. 78. 83. 113. 308. 3721.335. 426. 476. 491. 503. 600. 624. 671. 716.

772. 833. 843. 873. 939. 944. 1063. 1071. 1129.
1173. 1218. 1240. 1250. 1337. 1345. 1363. 1395. 1403.
1415. 1470. 1481. 1632. 1633. 1634. 1705. 1781. 1805.
1827. 1833. 1924. 1997. 2005. 2048. 2050. 2054. 2071.
2095. 2111. 2118. 2123. 2132,. 2157. 2203. 2207. 2229.
2230. 2232. 2235. 2238. 2262. 2268. 2391. 2447. 2488.
2537. 2560. 2568. 2571. 2591. 2673. 2695. 2718. 2728.
2765. 2770. 2773. 2783. 2797. 2830. 2852. 2936. 2344,
180 schuldscheine Lit. R zu je 500 MarK.80. 250. 268. 287. 348. 415. 421. 452.458. 529. 531. 573. 583. 608. 614. 6438.
665. 692. 803. 810. 814. 844. 846. 921.

1007. 1086. 1150. 1154. 1221. 1222. 1243. 1292.
1334. 1380. 1467. 1474. 1534. 1607. 1612.
1613. 1617. 1639. 1800. 1908.1941. 2093. 2116. 2138. 2233.2278. 2310. 2338. 2405. 2432.
2507. 2602. 2609. 2635. 2725.2770. 2817. 2917. 2977. 3056.3102. 3146. 3161. 3188. 3203.3323. 3433. 3446. 3471. 3482.3610. 3624. 3625. 3641. 3670.3724. 3802. 3806. 3832. 4017.
4122. 4147. 4177. 4280. 4351.4433. 4483. 4489. 4606. 4658.4790. 4818. 4835. 4971. 5138.5140. 5313. 5330. 5451. 5531.
5564. 5568. 5571. 5573. 5584. 5589. 55094.
5701. 5705. 5720. 5787. 5793. 5833. 5853.

zablbar am 31. Dezember 1910 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
nebst Erneuerungsseheinen und der Zinsscheine Nr. 18--20.,

Zahlstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
schaft zu Berlin und die Kilgemeine Deutsche
Credit- Anstalt zu Leipzig;
Tür die Scheine vom Jahre 1893 und 1902:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Bisleben,
die Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt 2uLeipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Die Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit
dem 31. Dezember 1910 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am

2. Januar 1907. nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 79 u. 80.

207 Nr. 4621. 4629. 4630. 4632 über je 600 Mark,
fällig gewesen am 2. Januar 1909, nebst Zinsleisten und
Zinsscheinen Nr. 83--90.

u 211 Nr. 4720
258 Nr. 5654. 5655

aus der 1875er Anleihe:
Nr. 1106 über 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezbr, 1907.

aus der 1879 er Anleihe:
Nr. 1185 über 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezbr. 1909.

aus der 1893er Anleihe:
Lit. A Nr. 11. 2353. 3314 über je 1000 Mark, fällig

gewesen am 31. Dezember 1907, nebst Zinsleisten und Zins-
scheinen Nr. 30--40.

Lit. A Nr. 3652 über 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 32--40.

Lit. A Nr. 319. 320. 326. 962. 2215. 3007 über je
1000 Mark, fällig gewesen am 31. Dezember 1909, nebst
Zinsleisten und Zinsscheinen Nr. 34--40.

Lit. B Nr. 2356. 3154 über je 500 Mark, fällig gewesen
am 31. Dezember 1904, nebst Zinsleiston und Zinsscheinen
Nr. 24--40.

Lit. B Nr. 868 über 500 Mark, fällig geweseon am
31. Derember 1906, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 28--40.

Lit. B Nr. 2709 über 500 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 32--40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alsbaldige
Einlösung aufmerksam gemacht.

Bisleben, den 12. Mai 1910.

497.
770.
981.

1532.
2240.
2566.
2619.
2984.

989.
1311.
1886.
2287.
2731.
2947.
3602.
3910.

2257.
2446.
2733.
3091.
3226.
3486.
3671.

4051.
4389.
4674.
5139.
5559.

über je 600 Mark, fällig gewesen
am 2. Januar 1910, nebet Zins-
leisten u. Zinsscheinen Nr. 85--90.,

1929.

Reoiso-Kamelhaardecken,

englische Plaiddecken,
DamenplIaids, [2976
prachtvolle Muster.

Oetting, Grosse Steinstrasse [2.

Otto Schulze,
Königstr. I8. Tol. 1792.

r Neue Tſaure Gurken,
2 Stück 15 Pfg. [1035

Ernst Weinhold, e

9

Nehmen

Verſuchen Sie nicht
erſt minderwertige Nachahmungen.

echten Kathreiners Malzkaffee!
Sie gleich den bewährten

S
4

Wir sind Abgeber von:
Preussischen Boden-Credit-Pfandhbriefen Serie 27, unkündbar bis 1920,
Deutsehen Hypothekenbank- (Weiningen) Pfandbriefen, Serie 14, unkündbar bis 1919

(im Herzogtum Meiningen mündelsicher),
4 Berliner Hypothekenbank-Pfandbriefen Serie III/IV, unkündbar bis 1916,

a v VII /VIII, 1018, 2in trs3s, H Wäsche4 Preuss, Pfandbriefhank-Pfandbriefen, Ewiss. 29, unkünädbar bis 1919, v S
4 Südceutschen Bocdlenkredit-Pfandbriefen, Ssämtlich zum TagesKurse franko Provision und Spesen, cferner soweit Vorrat reicht on yerschiedenen a4 Stadt- und Provinzial-Anleihen, [0759 S4 5 guten Industrie- Obligationen, r on m Sie ne

ebenfalls zum TagesKurse franko Provision und Spesen.
Bank für Handel u. Industrie, Filiale Halle a. S., pro u 3.

Von der Reise
zurück. e

Dr. Heleites.

Alte Viele tragen dieſe Wäſche
und Sie ſehen dies nicht.

Nur echt zu haben bei [2960

in Kreisſtadt Prov. Brandenbg.
erwünſcht. Reflekt. erfahren Näh.

Per ſof. od. 1. Okt. für alt., gt. eingef. rent. Getreidegeſchäft

Teilhaber geſucht
Annoncen Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW.

Erford. Kap. Mk. 50 000, mehr
unter J. N. 7624 durch die

[1010

gut eingeführter, tüchtiger

Berlin SW., einreichen.

Für den ſüdlichen Teil der Provinz Sachſen
wird von alter deutſcher Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ein

GeneralAgent geſucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig geweſene, erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. M. 7581 an Rudolf Mosse,

[(1012

Zur Reise
sioher SOlide, von bestem
z Material hergestellte

vom eleganten Promenaden-
2 Stiefel bis zum derbsten

Ph. Christmann,
Gr. Steinstrasse II.

benötigen Sie

Stiefel
Bergstiefel.

„Seit Jahren litt ich an läſtigem
Geſichtsausſchlag und

Zartflechte
Nach Anwendung von Zucker's
PatentMedizinalSeife bin ich
ſeit Jahren geheilt. F. M.
in D.“ à Stck. 50 Pf. (15 ig)
u. 1.50 M. (35 o ig, ſtärkſte Form).

»Dazugeh. ZuckoohCreme 75 Pf.
u. 2 M., ferner Zuckooh Seife
(mild) 50 Pf. u. 1.50 M.

Jn Halle a. S. bei Herm. StitzNehf.,
Große Steinſtraße 33, Berthold,
Gr. Steinſtr. 48, Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun.,
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsenke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt-
ſtraße 2, Leonh. Sohneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. Müller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kahertſ Herm. Pfuhl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,!
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gy. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nohf., Gr. Ulrichſtraße 30. [1009

Kosmetiſche Beratung

in allen nur denkbaren Fällen
von Schönheitsfehlern er
teilt ſtreng wiſſenſchaftlich (brief
lich und diskreteſt) erfahrener
Chemiker sub Beauty
Jnvalidendank, SophienDie Ohber- Berg und hütten- Direktion

an Rudolf Mosse, Deſſau.

ſtraße 4, erbeten. [0288

Hochgenuss
für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 1[1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

e Jbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 9.
Knape Würxk, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann.

Erfolgreiche u. geſundheitsförderl.
Intfettungy- Reinigungskur
nach dem rühml. bekannten Sohroth-
ſchen Naturheilverfahren d. Apoth.
Ulmer, Haturheil- u. Homöopathische Praxls.
Sprechſt. 11-3 Uhr. Hansfelderstr. 60.

Durch Waiſenamt ein 10jähr.
Knabe an Kindesſtatt abzugeben

oder gegen Entſchädigung
in Pflege. Handwerker u. Land
wirte bevorzugt. Off. sub Z. 122

Spül- Apparateund ſämtliche Artikel [1045
zur Frauen Hygiene.

Kataloge m. ärztl. Empfehl. gratis!

E. Kertzschor,
Spezial Haus für Bruchbäuder,

Leibbinden, Gummiwaren,
Halle a. S., untere Leipzigerſtr.
W Um Jrrtümer zu vermeiden,

nen. vierten ne

0. Llappenbach, FrauLiebevolle, bill. Perienpension ii.
Bad ILauterberg i, Harz,für Kinder in Kleinſtadt. Zu

erfragen Glauchaerſtr. 23 II r.
Penſionshaus „lattermann“
I. Ranges, direkt am Walde, ſchöne
Balkons mit reizender Fernſicht;
renommierte Küche, elektriſches
Licht, Waſſerſpülung, Kanaliſation.
Penſion von 4 Mark an. (0473

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren,

Sehbenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Maseberg-Passage und
3 Schaufenstern. [2977

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulriehstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

Maſſiv gold. Damenuhrketten,
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

Familien Nachrichten.

Am 18. d. Mts. verstarb hierselbst nach Iängerem
Leiden der SparKassen- Kontrolleur

in Vollrath Wechselberg.
Der Verstorbene ist fast 32 Jahre lang im Dienste der

Kreissparkasse des Saalkreises tätig gewesen und bat sich

Während dieser ganzen Zeit als ein besonders tüchtiger,
pflichttreuer und gewissenhbafter Beamter bewährt.

Wir werden seiner lang jährigen treuen Dienste stets
dankbar gedenken.

Halle a, S., den 20. Juni 1910.

Kreisausschuss des Saalkreises.
von KrosigkK.

Heute früh 6 Ubr entschlief sanft nach Kurzem Kranken-
lager mein guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger-
Gross- und Urgrossvater, der Rentier

Carl Wehr,
im 84., Lebensjahroe.

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen
tiefbetrübt an

Franz Wehr Ortsvorsteher.
Oberclobieau, den 20. Juni 1910.,
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. Juni, naeh-

mittag 3 Uhr statt.

DankKsa gung
Für die liebevollon Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des Kaufmanns

Carl Birke,
sagen Wir nur auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Halle a. S., den 20. Juni 1910.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

frau Wilhelmine Birke
E. A. Weddigen (Herdorh).
Herr Ulrich v. Reden Han
nover). Hr. Wirkl. Geh. Ober
Regierungsrat a. D. Paul von
Friedberg (Berlin). Herr
Graf Georg v. Reventlow
(Kiel). Frau Chriſtiane Neu

Verlobt: Fräulein Margarete
Exner mit Hrn. Referendar
Dr. jur. Kurt Schoppe
(Breslau--Guhrau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Monheim Gitterfeld).

zaſtſtraße genau zu achten. W
Hrn. A. Schirlitz Seſſau).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer bauer (Torgau).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des von dem Waiſen
fürſorgeverein Deutſche Reichsfechtſchule errichteten zweiten
Reichswaiſenhauſes zu Magdeburg, fand am 18. d. Mts. in
den Räumen desſelben ein Feſtakt ſtatt. Die begeiſtert auf
genommene Feſtrede hielt der Vorſitzende des Hauſes, Herr Stadt
ſchulrat Profeſſor Dr. Nord mann. Jm Anſchluß an dieſe
Feier fand, anläßlich des 30jährigen Beſtehens der Deutſchen
Reichsfechtſchule, im Prunkſaale des „Fürſtenhof“ ein Jnſtru
mental- und Vokalkonzert ſtatt, das die zahlreich verſammelten
Waiſenfreunde bis gegen Mitternacht in angenehmſter Stimmung
beiſammenhielt. Am 19. d. Mts. tagte dann im „Fürſtenhof“
die 30. (Jubiläums-) Hauptverſammlung derDeutſchen Reichsfechtſchule Eing. Verein, unter
Leitung des Geheimen Juſtizrats Dr. Schwabe Magdeburg.
Nach dem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, an das ſich die Abſendung eines Huldigungstele-
gramms reihte, und der Begrüßung der Gäſte und der Ab
geordneten, gedachte der Leiter der Verſammlung der im Laufe
des letzten Jahres dahingeſchiedenen Mitarbeiter und Freunde der
Deutſchen Reichsfechtſchule, insbeſondere auch der am 17. Auguſt
1909 zu Heriſchdorf verſtorbenen Frau Witwe Madeleine Kloſe
geb. Lenoir aus Berlin, die der Deutſchen Reichsfechtſchule in hoch
herziger Weiſe ein Legat von 15 000 Mk. vermacht hat, das be
reits zur Auszahlung gelangt iſt. Dem Berichte über die Tätig-
keit des genannten Waiſenfürſorgevereins entnehmen wir folgen
des: Das Geſamtergebnis betrug am Schluſſe des letzten Ver-
einsjahres 2 579 109,85 Mk. Die Jahresrechnung für 1909 weiſt
in Einnahme 151 147,85 Mk., in Ausgabe 81 8038,34 Mk. nach,
ſo daß ein Ueberſchuß von 69 344,51 Mk. verbleibt. Seit ſeinem
Beſtehen hat der Verein für die Reichswaiſenhäuſer verausgabt:
1025 100 Mk., für Bau und Einrichtung 416 400 Mk., an Zu-
ſchüſſen zu ihrer Unterhaltung 492 196,50 Mk. Aus Stiftungen
und Vermächtniſſen ſind ihm zugefallen 159 291 Mk. Es beſtehen
bis jetzt fünf Reichswaiſenhäuſer, und zwar in Lahr, Magdeburg,
Schwabach, Salzwedel und Niederbreiſig, die dauernd 270 armen
Waiſenkindern Unterkunft, Pflege und Erziehung gewähren. Dem
Vereine gehören zurzeit 175 Zweigvereine in allen Teilen Deutſch
lands, in Rußland und Amerika an. Als ein Ereignis von weit
tragender Bedeutung wurde unter dem Jubel der Verſammlung
der Beſchluß gefaßt: im Herbſt 1911 mit dem Bau des 6. Reichs
waiſenhauſes in Bromberg zu beginnen. Als Tagungsort für die
nächſte Hauptverſammlung wurde Schwabach beſtimmt. Die
Zentralſtelle des Vereins iſt die Oberfechtſchule in Magdeburg,
Breiteweg 127.

g. Dieskau (Saalkreis), 20. Juni. (Jm Kampfe ums
Daſein.) Zur Furchtſamkeit des Haſen bildet der Mut des kleinen
Hamſters den ſchroffſten Gegenſatz. Denn ſogar gegen Hunde und
Menſchen verteidigt ſich der kleine Nager, wenn er in Gefahr iſt doch
auch er hat ſeinen Feind, den er ängſtlich fürchtet, und dieſer iſt das
Wieſel. Auf einem hieſigen Plane wurde beobachtet, wie ein
Hamſter, der ſeinen Bau verlaſſen hatte, um Nahrung zu ſuchen, beim
Anblick eines Wieſels plötzlich zuſammenſchrak und ſich ängſtlich duckte.
Das Wieſel hatte jedenfalls ſein Opfer längſt erſpäht, denn in wenig
Sätzen war es bei ihm und biß ſich im Nacken feſt. Der Hamſter
wehrte ſich nicht im geringſten und verendete nach wenigen Augenblicken,
obwohl der Räuber alsbald vertrieben wurde,

g. Lochau (Saalkreis), 20. Juni. (Kommunales.) Die Ver
waltung der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik in Halle hatte bei der
hieſigen Gemeinde die Erlaubnis nachgeſucht, auf dem ſogenannten
Burgliebenauer Wege eine Gleisanlage für eine Abraumbahn bauen
zu dürfen. Die Gemeindevertretung hatte in der anberaumten Sitzung
die Beratung des Antrages abgelehnt, da es nicht feſtſtehe, ob die
Gemeinde Beſitzerin des Weges ſei. Nach eingeholten Jnformationen
bei der Generalkommiſſion in Merſeburg lag nun in der vorgeſtrigen
Gemeindevertreterſitzung ein Schreiben obiger Verwaltung vor, nach
welchem die Gemeinden Döllnitz und Lochau je zur Hälfte als Beſitzer
des genannten Weges anzuſehen ſeien. Die Vertretung war jedoch der
Anſicht, daß die Gemeinden auch nicht Beſitzerin der Hälfte jenes
Weges ſei, derſelbe vielmehr als eine alte Heerſtraße, Salzſtraße ge
nannt, zu betrachten wäre. Die Vertretung kam daher zu demſelben
Beſchluß wie in der erſten Sitzung. Die Vergebung von Kiesfuhren
zur Wegebeſſerung in der Feldmark und im Auengelände reihte ſich
noch an.

g. Reideburg (Saalkreis), 20. Juni. (Blitzſchlag in den
Kirchturm.) Bei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz in den
Kirchturm, zerſplitterte auf der Nordſeite des Daches einen Sparren
und trat auf der Südſeite wieder heraus, ohne zu zünden der ange
richtete Materialſchaden iſt nicht ſehr beträchtlich.

H. Morl, 20. Juni. (Unglücksfall. Stellenwechſel.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend gegen 7 Uhr
auf der Chauſſee, welche durch unſeren Ort führt. Ein Auto aus Magde-
burg überfuhr in voller Fahrt den 12 jährigen Schulknaben Jaro-
ſchinsky von hier. Das Kind wurde ein Stück mit fortgeſchleift,
und der Arm wurde ihm zweimal und das Bein einmal gebrochen.
Der Beſitzer des Autos fuhr das verletzte Kind nebſt den Vater zu
einem Arzt in Trotha, wo es einen Notverband erhielt von hier aus
wurde es mittelſt Krankenwagens in ein Krankenhaus gebracht.
Der Lehrer Lux, welcher vertretungsweiſe die erſte Lehrer- und Küſter
ſtelle verwaltete, wurde nach Ahlsdorf bei Mansgsfeld verſetzt.

s. Beeſenlaublingen, 20. Juni. (Fahnenweihe.) Begünſtigt
vom herrlichſten Wetter feierte der Landwehrverein Beeſenlaubling en
einſchl. Neubeeſen, Poplitz und Mukrena mit Zweihaunſen am 19. d. M.
ein dreifaches Feſt, und zwar 1. die Weihe der neuen Fahne, 2. das
jährige Stiftungsfeſt und 3. die Schmückung der Fahne mit dem von
Er. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Bande in den preußiſchen Farben,
ſowie einem mit dem preußiſchen Wappen verſehenen Nagel. Zur
Feier waren 14 Vereine mit den Fahnen aus der Umgegend erſchienen.
Die Weihe und Schmückung der Fahne fand in dem prachtvollen Park
der Domäne Neubeeſen ſtatt. Zum Schluß der Feier überreichte Herr
Leutnant Fritz Dietze dem Landwehrverein einen prachtvollen
Tambourmajorſtab und ſämtliche Vereine ſchenkten Fahnennägel. Auf
dem Domänenhoſe fand die Parade ſtatt. Dorf und Domäne waren
herrlich geſchmückt. Tauſende von Menſchen waren zum Feſte erſchienen

t Aus dem Kreiſe Merſeburg, 20. Juni. (Ge gen die
Lorromäus-Enzyklika.) Eine am 15. Juni in Lützen
tagende evangeliſche Volksverſammlung erklärte einſtimmig
ſolgendes: „Wir evangeliſchen Männer und Frauen von
Lützen und Umgegend ſchließen uns den in allen Teilen
Deutſchlands erhobenen Proteſten gegen die Beſchimpfung des
Proteſtantismus, ſeiner Fürſten und Völker durch die Borromäus-
Enzyklikta des Papſtes an. Das Blut Guſtav Adolfs, das auf
unſeren Fluren für das Bekenntnis zur Reformation gefloſſen iſt,
verpflichtet uns zum mannhaften Feſthalten am evangeliſchen
Clauben und an ſeiner Gewiſſensfreiheit als den Grundlagen
unſerer deutſchproteſtantiſchen Kultur.“ Eine evangeliſche Ge-
meindeverſammlung zu Kitzen am 11. Juni 1910, die von zahl
reichen Männern des Kirchſpieles Hohenlohe beſucht war,
gab ebenfalls ihrer lebhaften Entrüſtung über die Beſchimpfung
der Reformation, der ſie fördernden Fürſten und den ihr an-
hängenden Völker durch die Borromäus-Enzyklika des Papſtes
Ausdruck. Sie erwarten von allen proteſtantiſchen Mitbürgern
jedweder kirchlicher oder politiſcher Partei mannhaftes Eintreten
für die Jdeabe des deutſchen Proteſtantismus, ſowie von Be
hörden und Parlamenten offene Brandmarkung der durch Unwahr-
haftigkeit und Gehäſſigkeit hervorgerufenen Friedensſtörung. „Wir
Proteſtanten verlangen Schutz der heiligſten geſchichtlichen Grund
lagen unſeres Chriſtenlebens und Achtung derſelben auch ſeitens

des kirchlichen Oberhauptes unſerer katholiſchen Mitbürger, mit
denen wir in Frieden zu leben wünſchen.“

g. Weſenitz (Saalkreis), 20. Juni. (Zum Waſſerſtande.)
Die Weiße Elſſer iſt ſeit Freitag über m im Strome gefallen.
Auch aus den Lachen verläuft ſich das Stauwaſſer. Erheblichen Schaden
an der Heuernte hat das Waſſer nicht verurſacht. Durch Schlamm-
abſonderungen an dem Graſe, in welchem das Waſſer ſtand, hat die
Qualität allerdings etwas verloren. Viele Beſitzer laſſen die Wieſen
mit geringem Beſtande jetzt nicht mähen, ſondern verhalten ſich ab
wartend: ſie erhoffen ein beſſeres Wachstum des Bodengraſes.

g. Roglitz (Kreis Merſeburg), 20. Juni. (Wilddieberei,.)
Jn welchem Umfange die Wilddieberei in der Umgebung betrieben
worden iſt, zeigt die Beobachtung, daß am vergangenen Dienstag nach
dem ſchweren Gewitter unterhalb des Sackſchen Berges ein Reh durch
den Roggen geſchleppt worden iſt.

Weißenfels, 20. Juni. (Das, frühere alte Seminar-gebäude) in Weißenfels (St. Klarenloſter) iſt wegen ſeiner Alter
tümlichkeit vom Provinzialkonſervator zur Erhaltung beſtimmt worden.
Während das untere Stockwerk die Räume des Vereins für Volkswohl
erhält, iſt im zweiten Stockwerk ein Jugendheim und eine Leſehalle
eingerichtet worden, die in ihrer ganzen Ausſtattung etwas Eigen
artiges darſtellen. Die innere Einrichtung iſt vornehm und anheimelnd.
Der alte Orgelſaal iſt zur Abhaltung kleinerer Feſtlichkeiten hergerichtet
und ein kleinerer Raum für Lichtbilder- bezw. theatraliſche Vor
führungen abgetrennt worden. An den Feſtſaal ſchließen ſich zwei
Spielzimmer an. Für jegliches Spiel, Domino, Halma, Schach u. a.,
iſt geſorgt, auch Schreibtiſche laden zur Benutzung ein. Jn den Glas-
ſchränken ſollen gewerbliche Arbeiten, literariſche Neuerſcheinungen uſw.
ausgeſtellt werden. Die Leſehalle iſt mit reichem Bilderſchmuck ausge
ſtattet, 14 Tageszeitungen und auch techniſche und Kunſtzeitſchriften
liegen aus. Herr Stadtrat Nolle hat dem Magiſtrat die Koſten für
die Einrichtung zur Verfügung geſtellt, die zweite Stiftung des genannten Herrn wird die laufenden Ausgaben für die ſchen Jahre

zu decken vermögen,
X Zeitz, 20. Juni. (Provinzial-Erziehungsanſtalt.)

Jn der hieſigen Provinzial-Erziehungsanſtalt verbleiben nach den nun
endgültig von der Provinzialbehörde getroffenen Anordnungen die ſchul-
entlaſſenen Zöglinge, während diejenigen ſchul pflichtigen
Alters nach Nordhauſen kommen. Es ſind deren 120 Knaben und
30 Mädchen. Die hieſige Anſtalt wird als Leiter der bisherige Lehrer
Karl Bachmann übernehmen.

J Straßberg-Lindenberg, 20. Juni. (Walderdbeeren,.
Ferienkolonien. Gute Ernteausſicht.) Der Wald in
unſeren ſchönen Harzbergen hat nunmehr ſeine Schatzkammern geöffnet,
Seit voriger Woche zieht Jung und Alt hinaus, um die köſtlichen
Walderdbeeren, die ſich in dieſem Jahre beſonders groß und zahlreich
zeigen, einzuheimſen. Der Fremdenverkehr war gegen die Vorjahre
bisher nur ein mäßiger. Bald wird es aber lebendiger werden, denn
am 2. Juli halten die Ferienkolonien des Halleſchen Waiſenhauſes hier
ihren Einzug. Die Feldflur, die hier gänzlich von Unwettern ver
ſchont blieb, berechtigt in jeder Hinſicht zu den beſten Hoffnungen auf
eine gute Ernte.

4 Nordhauſen, 20. Juni. (Ein ſchweres Unglüch) iſt
nachmittag auf der Bahnſtrecke Northeim Nordhauſen zwiſchen

ulften und Hattorf paſſiert. Zwei Kinder des Ziegeleiarbeiters
Strüwer aus Wulften ſpielten an den Schienen der genannten Eiſen
bahnſtrecke und gerieten im Eifer des Spiels auf die Schienen. Jn
demſelben Augenblick kam der Perſonenzug 286 daher. Dem Zugführer
war es nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen zu bringen die
Lokomotive erfaßte die Kinder, von denen das eine ſofort tot war,
während das andere ſchwer verletzt wurde und nach zwei
Stunden ebenfalls verſtarb. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wernigerode (Harz), 20. Juni. (Waſſerwerk. Ver
kehr.) Jn der vergangenen Woche hat die Stadt Wernigerade das
von ihr mit einem Koſtenaufwand von 400 000 Mark erbaute neue
Waſſerwerk in Betrieb genommen. Das neuerſchloſſene Waſſer
iſt von außerordentlicher Reinheit und vorzüglichem Geſchmack. Die
Zahl der Kurgäſte iſt in der vergangenen Woche um 229 ge
wachſen und beträgt ſeit Saiſonanfang 858, Fremde mit einem Aufent
halt bis zu fünf Tagen wurden bisher 5654 gezählt. Die Ziffern um
faſſen auch den Stadtteil Haſſerode.

W. Erfurt, 20. Juni. (Die organiſierten Arbeiter
im Baugewerbe) haben in einer geſtern nachmittag hier abgehal
tenen Verſammlung beſchloſſen, ſich mit dem Spruch des Dresdener
Schiedsgerichtes zufrieden zu geben. Die Arbeit wurde heute früh
hier auf allen Bauplätzen wieder aufgenommen. Die noch ſchwebenden
Vertragspunkte werden im Laufe dieſer Woche erledigt werden.

t Salzwedel, 20. Juni. (Die konſervative Partei)
hielt am 18. Juni in Ellenberg und am 19. Juni in Abben-
dorf gut beſuchte Verſammlungen ab, in denen Herr Generalſekretär
Plehwe die Referate übernommen hatte. Seine Ausführungen
fanden in beiden Orten ſtürmiſchen Beifall.

(5) Zerbſt, 20. Juni. (Kreistag.) Heute nachmittag fand,
zum erſten Male unter dem Vorſitze des Herrn Kreisdirektors
Dr. Gutknecht- Zerbſt, eine Sitzung des Kreistages ſtatt, in
der hauptſächlich die Etats für 1910/11 feſtgeſetzt wurden. Der
ordentliche Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 316 040
Mark (310 530 Mk. im Vorjahre) ab. An Steuern kommen, vie
im Vorjahre, 9 Einheiten Staatseinkommenſteuer, 3 Einheiten
Kreisgrundſteuern und 15 500 Mk. Zugviehſteuer zur Erhebung.
Letztere finden zum weiteren Ausbau von Gemeindewegen zu
Kreisſtraßen Verwendung. Die Einkommenſteuereinheit iſt auf
14 400 Mk., gegen 13 852 Mk. im Vorjahre, veranſchlagt worden.
Für Chauſſeeneubauten wirft der ordentliche Etat 47 404 Mk.
aus. Der Staat leiſtet eine Chauſſeebauprämie von 22 000 Mk.
Jm außerordentlichen Etat wurden 9430 Mk. als zweite, Rate für
den Bau der Kreisſtraße von Köſelitz nach der Göritzer
Chauſſee und 55 000 Mk. für den Kreisſtraßenbau Buhlen-
dorf Lindau beſtimmt. Für 1911/12 iſt der Bau der
Kreisſtraßen Dobri tz-- Lindau (24000 Mk.) und Zerb ſt
Strinum-Zernitz-Kuhberge--Lindauer Chauſſee
(89 000Mk.) vorgeſehen. Mit dem Bau der Kreisſtraße Roßlau
Streetz--Nathon-Garitz--Mühron-Dobritz wird vor
ausſichtlich 1914 begonnen werden. Das Kreiskrankenhaus er
fordert im nächſten Jahre einen Zuſchuß von 20 670 (22 575) Mk.
Die neue Kreisſtraße Roßlau—-Luko, die auf 52 000 Mk.
veranſchlagt war, hat 49 391 Mk. Koſten verurſacht.

Leipzig, 20. Juni. (Lutherfahrt nach Eisleben.)
Von der kirchlichen Vereinigung der Michaeliskirche, die am Sonntag
in Stärke von ca. 300 Perſonen eine Fahrt nach Eisleben unternahm,
wurden nach dem Gottesdienſt in der Andreaskirche Huldigungs-
Telegramme an den Kaiſer und an den König von Sachſen
abgeſandt. Darauf ſind am Montag früh Antworttelegramme ein
gegangen, in denen die Monarchen ihren Dank für die Huldigungen
ausſprechen.

W. Jena, 20. Juni. (Unter feierlichem Glocken-
geläute hielten heute mittag der Großherzog
und die Großherzogin ihren Einzug) in die Stadt
Jena. Die Herrſchaften kamen um 12 Uhr in Automobilen an
der Weidigsmühle an, wo ſie mit dem Gefolge die bereitgehaltenen
Wagen beſtiegen und vom Bezirksdirektor Dr. Heidenreich
aus Apolda im Namen des zweiten Verwaltungsbezirkes begrüßt
wurden. Dem Zuge nach der Stadt ritten Bürger und Studenten
voraus, ihnen ſchloſſen ſich die Wagen der höchſten Herrſchaften,
des Gefolges und die Kapelle des 94. Jnfanterie-Regimentes am
und die Spalier bildenden Vereine und Korporationen. Beim
Oberlandesgericht, in der Kaiſer-Wilhelmſtraße, wurden die Herr
ſchaften durch den Präſidenten des Oberlandesgerichtes, Dr. jur.
Börngen, begrüßt. Vor dem Johannestor, wo ſich die ſtädti-
ſchen Behörden, Kirchen und Schulvorſtände ſowie die Gemeinde-

beamten aufgeſtellt hatten, begrüßte Oberbürgermeiſter Dr.
Singer das Großherzogspaar im Namen der Stadt, worauf die
Tochter des Oberbürgermeiſters und einige Schülerinnen der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule oer Frau Großherzogin einen
Blumenſtrauß mit einem Gedicht überreichten. Dann bewegte ſich
der Zug durch die Johannesſtraße nach dem Markt, wo wiederum
Beamte und das Bataillon Aufſtellung genommen hatten. Der
Großherzozg ſchritt das Bataillon ab. Nachdem das Bataillon an
den höchſten Herrſchaften vorbeimarſchiert war, ſetzte ſich der Zug
nach dem Univerſitätsgebäude in Bewegung, in deſſen Hof die
ſtudentiſchen Korporationen mit ihren Chargierten in Wichs und
den Fahnen Aufſtellung genommen hatten. Bei dem nun folgen-
den Aktus in der Aula der Univerſität begrüßte der Prorektor,
Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Götz, das Großherzogspaar im
Namen der Univerſität. Nach dem Aktus begaben ſich die höchſten
Herrſchaften nach dem Prinzeſſinnengarten, wo ſich der Feſtzug
auflöſte. Von 183 Uhr ab fand auf dem Markte ein Voltsfeſt
mit Muſik und Geſangsaufführungen ſtatt, das die hohen Herr-
ſchaften beſuchten. Um 3 Uhr brachte die Studentenſchaft den
Herrſchaften vor dem Prinzeſſinnenſchloß einen Huldigungszug
dar. Die Abreiſe erfolgte 5 Uhr nachmittags.

W. Jena, 20. Juni. (Die diesjährige Generalver-
ſammlung des Vereins für thüringiſche Geſchichte)
und Altertumskunde tagt am 17. Juli in Saalfeld. Profeſſor Weber
Jena wird einen Vortrag über die Bau und Kunſtdenkmäler Saol-
felds halten.

W. Jena, 20. Juni. (Die hieſigen gewerkſchaftlich
organiſierten Maurer, Zimmerer und Bauhilfs-
arbeiter) haben in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung beſchloſſen,
den Dresdener Schiedsſpruch abzulehnen und ſind mit neuen
Lohnforderungen an die einzelnen Unternehmer herangetreten.
Die Wiederaufnahme der Arbeit wurde vorläufig abgelehnt. Am
Dienstag findet wieder eine Verſammlung ſtatt.

W. Gotha, 20. Juni. (Die Vereinigung gothaiſcher
Gewerbevereine.) Unter Beteiligung ſämtlicher auswärtiger
Vereine hielt vorgeſtern und geſtern die Vereinigung gothaiſcher Ge-
werbevereine hier ihren Verbandstag ab. Der Vorſitzende des deutſchen
Verbandes, Geh. Regierungsrat Noack Darmſtadt, ſowie Staatsrat
Willharm- Gotha und Oberbürgermeiſter Liebetran wohnten
dem Vortrag über Jugenderziehung bei, in welchem der Referent, Lehrer
Hofmann, die Errichtung von Zentralſtellen für
Jugendfürſorge forderte. Staat und Gemeinde wurden in der
geſtrigen Hauptſitzung aufgefordert, durch Beauftragung des Fabrik-
bezw. Wohnungsinſpektors die Verhältniſſe in der Hausinduſtrie und
Heimarbeit fördern zu laſſen. Die Delegierten wählten den Hofbaurat
ReinholdGotha zum Verbandsvorſitzenden.

Koburg, 20. Juni. (Die Vereinigung zur Er-
haltung deutſcher Burgen.) Die Vereinigung zur Erhaltung
deutſcher Burgen iſt auf ihrer Thüringer Burgenſahrt in Koburg
eingetroffen und wurde im Rathausſaal vom Oberbürgermeiſter begrüßt.
Daran anſchließend fand eine Beſichtigung des Reſidenzſchloſſes ſtatt,
wo abends Empfang durch das Herzogspaar ſtattfand.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Hochſchulnachrichten. Die Univerſität Würzburg wird

in dieſem Semeſter von 1429 immatrikulierten Studierenden beſucht.
Davon ſind 92 Theologen, 302. Juriſten und Kameraliſten, 192
Mediziner, 115 Zahnärzte, 251 Philoſophen der I. Sektion, 118
Philoſophen der II. Sektion und 59 Pharmazeuten. Der Staats-
angehörigkeit nach ſind 867 Bayern, 340 Preußen, 175 aus den
übrigen deutſchen Bundesſtaaten und 47 Ausländer. Hierzu kommen
noch 67 Hörer und Hörerinnen. Die Geſamtfrequenz beträgt hiermit
1496. Zum Profeſſor wurde der Bibliothekar an der Hamburger
Stadtbibliothek Dr. phil. Jakob Schwalm ernannt. Dr. Schwalm
(geb. 1865 zu Frankfurt a. M.), war früher Bibliothekar am Preußiſchen
Hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom. Aus Heidelberg wird uns
gemeldet Zum Nachfolger des Geheimen Hofrats Prof. Dr. Narath
auf dem Lehrſtuhl der Chirurgie an der Univerſität Heidelberg iſt
der o. Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen Klinik in Baſel Dr. Max
Wilms auserſehen. Er iſt 1867 zu Hünshoven bei Aachen geboren.
Die Wahl des etatsmäßigen Profeſſors für Statik und Brückenbau,
Geh. Regierungsrat Dr.-Jng. Heinrich Müller- Breslau zum
Rektor der techniſchen Hochſchule in Berlin für die Amtszeit vom
i. Juli 1910 bis dahin 1911 wurde beſtätigt. Jn München iſt
der Maler Rudolf Ritter v. Seitz, Profeſſor an der Akademie der
bildenden Künſte und Ehrenkonſervator des Nationalmuſeums im Alter
von 68 Jahren geſtorben. Seine Hauptbedeutung liegt auf dem Gebiete
der dekorativen Wandmalerei und der Jlluſtrationen auch als kunſt
gewerblicher Zeichner hat er Tüchtiges geleiſtet. Die venia legendi
für innere Medizin wurde au der Königsberger mediziniſchen
Fakultät dem Aſſiſtenten an der mediziniſchen Klinik Dr. Heinrich
Lippmann erteilt. Zum Rektor der deutſchen techniſchen Hoch
ſchule in Prag wurde ſür das Studienjahr 1910/11 der Profeſſor für
Maſchinenbau Kamillo Körner gewähit.

4 Studierende Kaufleute aus der Provinz Sachſen weiſt das
ſoeben erſchienene amtliche Verzeichnis der Handelshochſchule
Berlin auf, und zwar der Zahl nach 23 aus den Orten: Erfurt,
Grube Auguſte, Halle, Haſſerode, Magdeburg,
Mühlhauſen, Nordhauſen, Oſterburg, Schmak-
kalden, Sommersdorf, Wernigerode, Wittenberg.
Die Geſamtzahl der an der Handelshochſchule immatrikulierten Stu
dierenden beträgt 388 (einſchließlich der Hoſpitanten und Hörer 890).
Die meiſten Studierenden ſind Jnländer, nämlich 282 (darunter
ſieben Damen), denen 106 Ausländer gegenüberſtehen. Der Vorbildung
nach haben die meiſten Jnländer (nämlich 182) bereits eine kauf-
männiſche Lehrzeit abſolviert und ſind im Beſitz des Einjährig-
Freiwilligenzeugniſſes. 44 ſind Abiturienten von Vohluanſtalten,
28 Lehrer uſw. Die Jnländer rekrutieren ſich aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches.

Von Heinz Tovote iſt ſoeben im Verlag von F. Fontane Co.,
Berlin, ein neues Buch: „Lockvögelchen“ erſchienen, gleichzeitig
mit der 20. Auflage ſeines jüngſten Novellenbandes: „Nicht doch!“
Wir werden auf das Werk, das vierzehn, bisher unveröffentlichte No
vellen ernſter und heiterer Art enthält, noch zurückkommen.

Kaſſel, 20. Juni. Kammerherr Freiherr Adolf von und zu Gilſa,
der frühere Jntendant des Kgl. Theaters in Kaſſel, iſt dort im 72. Lebens
jahre geſtorben.

Ueber Frhrn. v. Bergers Regietätigkeit an der Wiener
Hofburg beginnt (nach der Berliner „Poſt“) die dortige Kritit
bereits den Stab zu brechen. Bei ſeiner erſten Tat, Grillparzers
„Sappho“, hatte ſie ſich noch durchaus abwartend verhalten; als
aber auch die weiteren Neueinſtudierungen, die Molière, Calderon
und Oskar Wilde „zugute“ kamen, ſich in nichts über die Alltäg-
lichkeit erhoben, wurde man immer verſtimmter, um jetzt, nach
der Neuinſzenierung von Shakeſpeares „Richard III.“, bereits den
Ton bitterer Jronie anzuſchlagen. Aus den fünf, unter Bergers
Oberregie einſtudierten Aufführungen zieht man folgendes Fazit:
ein Komödieſpielen im älteſten Gleiſe, kein Schwung, kein Feuer,
kein Rhythmus, kein neuer Einfall, nirgendswo der Ausdruck
eines einheitlichen perſönlichen Wollens, überall nur eine Arbeit,
wie ſie irgend ein kleiner Regiſſeur ebenfalls leiſtet, der immer
nur möchte, aber nicht kann. Und von der Aufführung von
„Richard III.“ wird feſtgeſtellt, daß ſie als Ganzes von einer un-
endlichen Leere war, daß ſie immer nur in Akte zerfiel, keine
geiſtigen Verbindungen hatte, nicht zu Kulminationspunkten
führte, nicht eine Szene aus der anderen vorbereitete und ent-
wickelte und vor allem durch den Mangel an ſchauſpieleriſcher Dis-
ziplin auffiel, indem jeder ſeinen eigenen Stil ſpielte.
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